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Deutschlands Noturallieferungen
Die Dinge „ entwickeln - sich

Paris , 6. Sept . Wie der „ TempS " ' aulaszlich des

heutigen Zusammentritts des beratenden Ansschusses sür
die Raturalliesernngcn in einer ossiziöseu klus -

lassung mitteilt , entwickelt sich die Anwendung de » Ab -

kommen von Wiesbaden und Berlin weiter in

dem Maße , wie die vom Ministerium siir die b. sreitci . Gc -

biete zugelassenen Spezialbeaustragtcn in Tätiglcit treten ,
deren Eingreifen die Beziehungen zwischen den srauzösischcn

Geschädigten und den deutscheu Lieserautco erleichtern s�"

Eine neue interalliierte Konferenz
London , K. Sept . Tem politischen Berichterstatter der

» Evening Standard " zufolge verlautet , dag eine inter -

alliierte Konserenz über die gesamte Frage der Reparationen

und interalliierten Schulden zu einem Zeitpunkt vor dem

I . November vereinbart werden wird .

Neparationspolitik im Ruhrgebiet
Paris . 6. Sept . Senator Lucien Hubert , der Bericht -

«rstatter für das Budget der auswärtigen Angelegenheiten ,
hat eine Interpellation über - - die Anwendung e uer wirk -
samen Reparationspolitik im Ruhrgebiet " eingebracht .

Die den sch - belgischen Verhandlungen
Die Verhandlungen der belaischen Vertreter D e l a -

croir . BemelmanS und P h i l i p s e n nahmen gestern

mit dem ReichSstnanzminister Hermes , dem Staatssekre -

tär Schröder und dem Staatssekretär a. D. Bergmann

ihren Anfang . Es handelt sich vorläufig nur um informato -

res che Besprechungen , während der Eintritt in die Einzelver -

Handlungen und die Beratnna über die positiven Vorschläge

erst heute vormittg erfolgen soll . Aus den Mitteilungen des

StaatSickretärs g. D. Bergmann über leine Besprechungen
in London crqibt sich , wie die „ Tenn " erfährt da st es für den

Fortgang der Verhandlunaen über die Tchabwechiel giinitiaer
ist , sofort über die gesamte Tnmmc - die 1922 zu zahlen ist .

zu verhandeln . Der evtl . in Aussicht aenpmmene Plan , nur

über die beiden Raten vom 15. 8- und 15- l>. eine vorläufige

Ben ' iändianna herbeizuführen , steht deshalb nicht mehr im

Vordernrund der Veratungen . Vielleicht eraibt sich bei den

Bcrlnrndlungcn die Möglichkeit , zunächst eine Zahl von Söll

Millionen Goldmark zu finden . Die Garantie für die über

die Summ « auszustellenden Schahwechlel kann , wie auch in

englischen Finanzkreisen zugegeben wird , von der deutschen

Reaicrnna nicht alle übernommen werden . Es wird des -

halb die Möglichkeit erivogen . die Garantie zu verteilen .

Einen Teil must die deutsche Regierung selbst übernehmen :
« in zweiter Teil kann vielleicht von englischen Finanz -
kreisen übernommen werden , während der Rest durch die

Reichsbank zu garantieren wäre .

Der Griechen Lage „bessert sich "
London , 6 Scvt Einer Reutermclduna aus Athen

Zufolge b e s s e r t i i ch d i e L a g e w e I t e r f ü r d l e G r i e -

ch « n . Ter Wechsel im Oberkommando scheine einen glln -
itfgen Eindruck gemacht zu haben . Die Lage der molichen

Streitkräfte bei Eskischehir wird in jeder Beziehung
° ls sicher betrachtet . - „
. iE . P. s Paris . 6. Sept . Zu der aus� engliicher Quelle

uammcndcn Meldung , dast Könla Konstantin sich cm -

' chlossen habe , an V e n i z e l o s zu avellieren . bemerkt der

- - Temps " . es sei wenia wahrscheinlich , dast ein Staatsnlann
wie Venizelos sich dazu entichliesten werde , firo in den Dienst

« ' neS Königs zu stellen , der gegen ihn aus den Thron er -
hoben sei . Jeder Versuch aui den Trümmern der konstan -

ünischrn Polirk Griechenland wieder auszurichten , in a u s -
' i ch t S l o s . Venizelos werde erst wieder in Szene treten .

�enn die Lage in Athen endgültig aeklärt sei . und es sei
leicht möglich , dab b- c Rückwirkung der Ereiamste in Ana -
tolicu diese Klärung bekchlcuniaen könne .

Paris . k>. Zcvt Nach einer Havasmeldung aus Athen

der s r a u z ö s i > ch e Gesandte gestern aus Paris

' Instruktionen erhalten , mit den alliierten Gesandten
elnen K o l l e k t i v s ch r i t t bei der ariechischen Regierung

oezijglich der Koniercnz von Venedig zu unter -

» ehmen . Man betrachte es als sicher , dast die ariechiiche

Legierung einwilligen werde , sich an der Konscrcnz�zu be -

w' Ugen . Ihre Delegierten würden Gunariö und Stratos

Der türkische Heeresbericht
». lE . E. i Konstantluopel . 6. Sept . Das letzte türkliche

�ouimuiuguö lautet : Der türkische Vormarsch ichre, -
«k. t in allen Abschnitten weiter fort . Tie griechische
Niederlage im Abschnitt von Alaschabir st - Ut sich als schwerer

als zuerst angenommen wurde . D. e stadt Alaichalnr
wurde von unseren Truppen eingenommen . Auch im

caanderabschnitt wurde unser Bormarsch sortgesetzt , �- le
. „ /ochen waren gezwungen , die Höben nördlich des Flusses

ihrem Rückzüge zu verlassen . Unsere Vorposten er .

reichten bereits die Umgebung der Stadt Adremis , von wo
sie den Rückzug der Griechen bedrohen , die sich gegenwärtig
in der Umgebung von Salili befinden . Die Griechen werden
von uns mit Flugzeugen und durch Kavallerie verfolgt .

Die Artillerie im nächsten Kriege
fDA . ) Paris , 6. September . Der Generalinspekteur der

französischen Artillerie hat erklärt , man könne mit Sicher -
heit annehmen , dast die Schubweite der schweren Artillerie
im nächsten Kriege 140 Kilometer betragen werde , vielleicht
sogar 200 Kilometer . England würde mit so weittragender
Artillerie von seiner Küste aus Brügge , Lille . Arras ,
Amiens , Havre und den Süden von Cherbourg unter
Feuer nehmen und überhaupt rings um die Inseln des ver -
einigten Königreiches einen Gürtel von 140 Kilometer
Breite beherrschen können . Französische Geschütze würden
andrerseits Harwich , London , Portsmouth . Southamton ,
Torchester , Dartmonth und die Küste von Cornwall be -
schieben können . Die ganze englische Südküste würde in
der Reichwette der französsschen Geschütze liegen .

Englische Anleihe für Oesterreich
( EV. ) London . 6. September . �Daily Erpres, " meldet , dast

eine Gruppe ciuflustreichcr Banken Londons beschlossen habe ,
Oesterreich eine Anleihe von 20 bis 80 Millionen Psnud
Sterling i30 Millionen P ' und sind etwa 1009 Milliarden
Krovcns anzubieten . Als Bedingung für die Gewährung der
Anleihe werde die Verpfändung der Einsuhrzölle gefordert .
Ferner werde die Anleihe von einem Moratorium sür die
Reparationszahlungen abhängig qcmacht . Man erwarte « , dast
Dr . Scipel mit einigen österreichischen Finanzmännern in
Kürze zu einer Konferenz nach London kommen wird .

Grubenkatastrophe in England
London , 6. Sept . Bei einer « rosten Bergwerkserplosson

in� White Häven an der Cnmberland - Küste wurden 40 Ar -
bciter in einem Schacht unter Steinkohlen verschüttet . Bis -
her sind 10 Leichen geborqe » worden . Es besteht wenig
Hoffnung auf Rcttuna der übrigen . Tie Bergungsarbeiten
werden durch Giftgase erschwert : zahlreiche am Rettunas -
werk beteiligte Bergleute wurden besinnungslos an die
Oberfläche gebracht .

Die „ Leistungen " des Völkerbundes
Genf . 0. September . Der englische Vertreter Lord

Robert Cectl hielt in der » cutigen Sidung des Völker -
bundrats eine längere Rede , in der er die Leistungen dcS
Völkerbundes aufzählte . Unter anderm verwies er auf die
Lösung der obcrschlcsischen . der Saar - und der Danzigcr
Frage . Im weiteren Verlauf seiner Ausführungen kam
er auf die wirtschaftliche Krisis . namentlich in Deutsch -
land . zu sprechen . Deutschland werde in wenigen Monaten
dort sei «, wo sich heute Oesterreich befindet .

Deutschlands Papiergeldflut
v- rown der Zahlungsmittelnot hat . wie
die PPR . höre » , die vreustische Finanzverwaltung mitge -
teilt , dast in den letzten 10 Tagen für 23 Milliarden Zah¬
lungsmittel gedruckt und in Umlauf gesetzt worden sind : das ;
und r . lsgesamt 10 Prozent des gesamten Notenumlaufs
Deutschlands .

n,. %j ?i «-2:QvneSIeiftunrt ber Neichsdruckerei ist jetzt auf
2. 0 Milliarden Paviermark gestiegen : sie wird noch im
Lause des Monats September auf nahezu 4 Milliarden
Paplermark täglich gesteigert werten , wodurch man dann
die ZahlungSmitteknot endgültig zu beheben hofft .

Zur Charakteristik �aulhabers
lEP . ) Paris , 0. Sept . „ I o u r n a l d e S D e b a ts " gibt ,

anknüpfend an die Aenhernngcn , die der Münchener Erz -
bischof Dr . Faulhabcr auf dem Katholikentag gewacht
hat , eine Reihe von Beschuldigungen wieder , die gegen den
Erzbischof im ehemals von den Deutschen besceten
sranzö siechen Gebiet erhoben worden sind . Das
Blatt zitiert eine Erklärung , die der damalige Bischof von
Lille und jetzige Erzbischof von RenncS , Monsignorc
Cha rodet im November 1918 veröffentlicht hat , und - in
der es heißt , Fanlhaber habe nicht nur den Vvrschristcn der

katholischen Kirche widersprechend , Gottesdienste aögehalicn .
ohne ihn hierzu vorher um Erlaubnis gefragt zu haben ,
sondern er habe auch einen alten Pfarrer in WambiechicS ,
der ihm Gastfreundschaft gewährt habe , in der gröblichsten
Weise behandelt . Eine Beschwerde beim Hofprediger des

Kaisers sei von diesem zurückgewiesen worden . Das Bto . ' t

fügt ans eigenem Wissen noch hinzu : Erzbischof Faul -

haber hat diesem Geistlichen einen heftigen Faustschlag
vor die Brust versetzt , so dast der alte schwache Manu das

Gleichgewicht verloren habe und umgefallen sei ,

Der Etinnes - Vertrag
Der erste ssroße Vertrag zum Wiederausbau de ?

zerstSrteu Gebiete Frankreichs ist abgeschlossen . Der

Abschluß wurde möglich durch die Sachleistungsaibkom - -
wen , die die Reichsregicruug unter Siathewaus Füh «
rung abgeschlossen hatte . Das Wiesbadener Abkvm - >

men , daS staatliche VcrteUungsorgauisationeu hübeir
und drüben vorsah , wurde abgeändert und dem
Bemielmans Abkommen analog gestaltet , ivodurch dev

freien Initiative der Liefernden in Deutschland und

der Lieferung Begehrenden in Frankreich weitester
Spielraum gelassen wurde . Dieses mit dem französi -
scheu Vertreter Gilet abgeschlossene Abkommen schal -
tet jeden Einfluß der Arbeiterorganisationen ans das

Wiederaufbauprogramm ans .

Ter zwischen Stinnes und Lnbcrsac abgeschlossene
Vertrag stellt den ersten Versuch eines Wieder¬

aufbaues der zerstörten Gebiete dar . Dabei zeigt sich
das folgende Paradoxon : Die Parteien , die die Er -

füllungspolitik einschließlich der Sachleistnngsabkom -
men bis vor wenigen Tagen noch in Grund nud

Boden donnerte » , finden jetzt mit einem Male Ge -

schmack daran . Die Parteien aber , die am energischsten
die Erfnllungspolitik vertraten , stehen dem vorliegen -
den Abkommen sehr skeptisch gegenüber . Das liegt an
der Art des Abkommens selbst . Die Vertreter der

uneingeschränkten Kapitalherrschast haben allen Grund ,
mit ihm zufrieden zu sein . Stinnes hat es verstan -
den , die Erfüllungspolitik in eine Politik der Ueber -

süllung seiner Geldschränke und deri kapitalistischen
Machtreservoire umzuwandeln . Ter Vertrag bedeutet

sür Stinnes eine , ganz gewaltige Machterweiternng .
Nicht nur allein werden ihm durch die Bermittlungs -
Provision Milliarden zufließen , die für ihn auch
Munition im Kampf um die Befestigung und Er -

Weiterung seiner Machtposition sind , sondern der Ver -

trag selbst ist ihm auch ein Machtapparat , wie er ihn
sich nicht besser wünschen kann . Allein die Kohlen -

klausel macht ihn für weite Gebiete zu einem über -

mächtigen Wirtschaftsdiktator . Hugo Stinnes , der

den Vertrag abschloß , der ihm außer den Milliarden

an Vermitilungsprovision , selbstverständlich zu Lasten
des deutschen Steuerzahlers , und außer den noch zahl -
reicheren Milliarden an Gewinnen aus den Liefernn -

gen selbst , wiederum zu Lasten des deutschen Steuer -

zahlcrs , einbringt , ist zugleich der Beherrscher des

Kohlcnsyndikats . Von den Reparationskohlcn wird

nach dem Vertrage ein bestimmter Prozentsatz zur

verstärkten Lieferung von Vanmaterialien , wie

Zement , Ziegelsteinen , Kalk , Dachziegeln , freigegeben .
„ Die Verteilung dieser Kohlen auf die verschiedenen
Betriebe wird Sache der Firma Hugo Stinnes hl Ver¬

bindung mit dem Rheinisch - Westfälischen Kohlen -

syndikat sein . " So bestimmt ausdrücklich der Vertrag .
Die Praktiken der Jndnstriemagnaten sind schon aus

der Vorkriegszeit hinlänglich bekannt , um zu wissen ,
was auch diese Bestimmung sür die Machterweiternng
der Stinnes - Konzerne bedeutet .

Das Wort des Reichskanzlers , daß es neben den

Kriegs - und Revolutionsgewinnlern nicht auch noch

Reparaltionsgewinnler geben dürfe , wird elend zu -

nichte gemacht . Woher kommt das ? Das im März

dieses Jahres mit dem französischen Vertreter Gilst

abgeschlossene Abkommen schaltet jeden Einfluß der

Arbeiterorganisationen ans . Aber auch die Regie -
rnng hat nur höchst geringen Einfluß auf einmal ab -

geschlossene Verträge . Nur wenn betrügerische Mant -

pulationen njtchgewicscn werden können , Ansfnhrbe -
stlmmungen verletzt erscheinen oder ans ähnlichen
Gründen , kann die Regierung die Genehmigung ver -

sagen . Die französische Regierung hat dem Stinnes -

abkommen im voraus zugestimmt . Sie hatte allen

Grund dazu . Denn sür sie bedeutet es den Beginn
des Wiederaufbaues der zerstörten Gebiete . Tie

deutsche Regierung hat sich offenbar nicht im gering -
sten um das gekihrnnert , was sich auf der Heimburg
und Niederheimbach am Rhein abspielte . Sie hätte
die Pflicht gehabt , ans die Gestaltung des Abkommens

Einfluß zu nehmen . Hat sie es nicht getan , so beging
sie schwere , unverzeihliche Fehler Tat sie es und setzte
nicht alles daran , dem Vertrag die reparationsgcwinn -
lcrischcn Zähne auszubrechen , liezen die Dinge nicht
anders . Die Leidtragenden sind wieder einmal vor

allem die von Gehalt oder Lohn lebenden oder auf noch
kärglichere Einkommen gesetzten Vevölkerungskreise .

Bei alledem darf jedoch nicht übersehen werden , daß

der Vertrag auch eine Anzahl von Bestimmungen
enthält , die vom Standpunkte der Reparationsver -
pflichtungen als Erleichterungen für Deutschland gel -
ten dürfen . Die Freigabe von Reparationstohle für



deutsche Jnöustriezwecke ist , auch wenn es sich inner -

halb der JndustrieKweige , denen Reparationskohle zu -
gewiesen wird , um Produkte für Wiedergutmachun¬
gen handelt , gewiß ein Mittel , einer auf Kohlenknapp -
heit begründeten Lähmung der deutschen Wirtschast
entgegenzuwirken . Auf die Tauer kann der niedere

Markstand sich nicht als Faktor der Wirtschaftsbcle -
Ulng behaupten . Die letzten Markstürze haben bereits
ie schwersten Befürchtungen siir die Wirtschaftsge -

staltung der nächsten Zukunft aufkommen lassen . Er -

woglicht die Verwendung von Reparationskohle die
. - roduktion zugunsten der Wiedergutmachung , so wird

eine nicht unbeträchtliche Zahl von Arbeitern dadurch
Beschäftigung finden . Das ist auch lohnpolitisch nicht
ohne Bedeutung .

Die deutschen Lieferanten erhalten Weltmarkt -

preise . Diese Weltmarktpreise werden auf Rcpara -
tionskonto gutgeschrieben . Bei der Kohleulicsernng
war es bisher anders . Deutschland erhielt für die

Reparationskohle nur Jnlandpreise gutgeschrieben .
Mit dem Marksturz schrmnPften die Gutschreibungen
für Kohle auch bei Lieferung gleicher Quanten auf
einen Bruchteil zusammen . Gegenüber solchen Bor -

ichrtften stellen die Gutschristen zu Weltmarktpreisen
ebenfalls einen Vorteil dar . Nicht , weil die Kohlen -
barone andernfalls etwa Not leiden könnten , sondern
weil für ein von der deutschen Arbeiterschaft ge -
leistetes Quantum Arbeit , je nachdem eine verfehlte
Reparationspolitik gegenüber Deutschland den Dollar
in die Höhe treibt , ein geringerer Betrag als Wieder -

gutmachung gebucht wird . Für die deutschen Steuer -

zahler aber bedeutet das Abkommen eine gewaltige
Belastung über das notwendige Maß hinaus . Das
Ettnnesabkommen ist ein Musterbeispiel dafür , wie

Reparationsgewinnler gezüchtet werden . Dagegen
müssen die proletarischen Parteien sich mit aller Eni -

. schiedenheit wenden .

Fortgang der Emigungsverhandlungen
Am Mittwoch vormittag hat die Unterkommtssion

getagt , die über die Fragen der organisatorischen Ber -
schmelznng der beiden sozialistischen Parteien beraten
soll . Ihr gehören an von der Sozialdemokratischen
Partei Wels und Bartels , von den Unabhängi -
gen D i t t m a n n und Ludwig , welch letzterer indes
erkrankt ist . Die Beratungen sind dadurch etwas ins
Stocken geraten , gehen aber ebenso reibungslos von -
statten wte die ProgrammverHandlnngen . Sie sind
noch nicht zum Abschluß gelangt .

Presse und Einigunasprogramm
Die bisher vorliegenden Presseäußerungen zu dem

gestern veröffentlichten Aktionsprogramm der Vereinigten
Sozialdemokratischen Partei spiegeln die Stellung der be °

treffenden Blätter zur Einigung selber wider . Der „ Vor -
wärtS " , der für die Einigung eintritt , sagt :

„ Das Proaramm ist nicht das Elgebnis harter Ddci -
" tvrnaskämpfe imd zäher Berhanblnnqcn . es ist vielmehr mit
- grofi er Schnelligkeit und Leichtigkeit in freundschaftlicher
Verstanbiauna zwischen den deanftragicn Vertretern der
beiden Parteien zustande gebracht » worden . Aus beiden
Seiten war man sich darüber klar , dafi es sich jept nicht
» arnm handelt , tiesgründiae Erörterungen über Theorie
und Praxis des Sozialismus zu führen , sondern vielmehr
darum , eine politische Tat zu tun , wie sie die Not der Zeit
und der Wille der Klassen gebieterisch fordern . . . . Wer
die Einigung will , muh auch das Einigungsprogramm
wollen - . . . Wir beirüsten das EiuignnaSprograimn ! .
wie wir die kommende Einigung selbst wünschen und will -
kommen heisten . "

Umgekehrt wie der „ Vorwärts " stellt sich die „ Rote

Fahne " , die die Einigung fürchtet wie der Teufel das Weih -
wafler , zum EinigungSporogramm ein . Sie sucht vergebens
in ihm

„ nach einer Analyse der aeaenwärttgen Situation d « S Pro¬
letariats . vergebens nach Perspektiven für den Kampf um
die Durchsctzuna der fein säuberlich ausgeführten Forde -
rungen . "

Den Moskauer „ Stipendioten " imponieren eben nur
schwülstige Gymnasiastenaufsätze von Bandwurmlänge mit

„ zündenden Parolen " .
Die „ Tägliche Rundschau " , der Stinnes - Ersatz für die

verbotene „ Deutsche Allgemeine Zeitung " möchte natürlich
ebenfalls die Einigung diskreditieren . Deshalb denunziert
das Blatt das Programm als von „ vorwiegend mehrheus -
sozialistischem Geist " und wünscht aus innerstem Herzen , daß
„ der linke Flügel der Unabhängigen , der mit den Ten -

denzen der kommunistischen Bewegung noch nicht gebrochen
hat , sich diesem Programm nicht ohne weiteres verschließen "
werde . So bewähren sich Rechts - und Linksbolschemiften .

Das „ Berliner Tageblatt " sucht aus dem Aktions -

Programm zu schlußfolgern , daß es „ dem Marxismus eut -

sage , der auf der . Expropriation der Expropriateure ' , das

heißt auf der allgemeinen Vergesellschaftung aufgebaut war " .

„ O heilige Einfalt ! " Um auch die Vereinigte Svzialdemo -

krattsche Partei in den Augen des demokratischen SpießerS
noch salonfähig erscheinen zu lassen , versichert der brave

Marx - Kenner des „ Tageblatt " weitere

„ Was übria bleibt , ist ein radikales sozialvolitisches
Programm . . . . Fm ganzen genommen , bietet es der
kommenden aceiutcn sozialistlichen Partei die Möglichkeit .
sich den labilen yolltischen und wirlichaftlichen Verhältnissen
Deutschlands anzupassen und positiv an der Wiederausrich -
tunq Deutschlands mitzuarbeiten . "

Größere Urteile von Bedeutung liegen bisher über das

Programm nicht vor .

Trauertslegramm zu Sembats Tod
Die Unabhängige Sozialdemokratische Partei und die

Sozialdemokratische Partei haben auS Anlaß des Todes des

Gen . Marcel S e m b a t an Gen . Paul F a u r e , dem Sc -
kretär der französischen soziaUstischen Partei , folgendes ge -
uicinsame Telegramm abgeschickt :

„ Tiefbewegt durch Euren neuen schmerzlichen Verlust
übermitteln wir unser herzlichstes Beileid im Namen der

deutschen sozialdemokratischen Parteien , gez . Wels , Erispien . "

Frau Sembat folgt ihrem Manne

fEP . ) Paris , ö. Sept . AuS Gram über den gestern er -

folgten Tod ihres Gatten hat heute nacht Frau Sembat

ihrem Leben freiwillig ein Ende gemacht . Frau

Sembat , die den Abend mit Freunden ihres Mannes ver -

bracht hatte , schloß sich nach deren Weggang in das Arbeits -

zimmcr ihres Gatten ein und schoß sich , nachdem sie in einem

Briefe ihre Absicht , ihrem Gatten im Tode nachzufolgen ,
niedergelegt hatte , eine Kugel in den Kopf , die den

sofortigen Tod zur Folge hatte . Frau Sembat , eiue
Malerin von gutem Talent , war in Pariser Künstler -

kreisen sehr bekannt . Ihre Bilder haben wtcberboit im

Herbstsalon sowie in der Ausstellung der Unabhängigen

große Erfolge gehabt .

Lohn - und Gehaltsregelung
In unserem gostrigen Bericht über die Verhandlungen

der Spitzenorganlsationcii mit der Regierung sind zwei
Fehler enthalten . Berichtigend bemerken wir , daß der zweite
Satz des dritten Absatzes wie folgt lauten muß :

Es wurde beichlosien , ab 1. September ( nicht Dezem «
ber ) die Teuerungszulagen um 13292 , und zwar den Kopf -
zuschlaa auf 492 % und die allgemeine Teuerungszulage und
die Kinderzuschläge auf 13792 ( nicht 432 %) zu erhöben .

Kah ? läßt von sich hören
Aus der Kreisgeneralversammlung des landwirtschaft -

lichen Vereins liest der Regierungspräsident v. K a h r in
einem Bortrag über die wirtschaftliche Lage dcS deutschen
BolkcS sein Licht leuchten . Notwendig sei die napoleonische
Ausfassung der Tat , wobei er wahrscheinlich an sich selbst

oder an Ludendorfs als Napoleon gedacht Hai . Die Ware «
dürsten nicht mit jedem Steigen des Dollars steigen , eben -
soweni « aber die Löhne . Ob ein Gesetz dazu notwendig sei .
wagt er nicht zu entscheiden . Aus joden Fall scheint aber
dem Kabr ein Verbot lebet Lohnforderung ein erstrebens¬
wertes Ziel .

_

Der englische Gewerkschaftskongreß
zur Reparationsfrage

Auf dem in Southport tagenden Kongreß der Trade ?
Union wurde eine von Thomas eingebrachte Entschließung

angenommen , worin es bezüglich der Reparationskrise heißt ,
die Konferenz , auf der über 5 Millionen organisierte britisch «
Arbeiter vertreten sind , erkenne an , baß die Entscheidung der

Reparat ' onskomnrission für das deutsche Volk einen zeii -

weiltgen Aufschub der unmöglichen Lasten gesichert habe ,
die ihm von den alliierten Negierungen aufertegt würben .
Die Konferenz hoffe , daß diese Krise dazu gedient
haben werde , die dringende Notwendigkeit einer so -

fortigen und endgültigen Regelung des Reparationspro -
blems nachdrücklichst vor Augen zu führen . In der Eni -

schließung wird dem Plan der internationalen Arbeit zur

Wiederherstellung der verwüsteten Gebiete erneut zuge -
stimmt und erklärt , daß kein Plan für die Wiederherstellung

Europas möglich sei , wenn nicht die Besetzung ber Rhein -
lande und die Politik der Gewalt aufgegeben würden . Es

müsie eine angs - nessene Frist und Erleichterung für die

Zahlungen gewährt werden . Die deutsche Industrie dürfe

nicht erdrosselt werden , wenn Frankreich und Belgien wie -

derhergestellt werden sollten . Es müsse ein unparteiischer

Gerichtshof des Völkerbundes bestehen , dem Schmierigkeiten
und Streitfälle zur schiedsgerichtlichen Entscheidung

überwiesen werden könnten . Die deutschen Verpflichtungen

müßten auf e ! ne vernünftige Grundlage gebracht werden ,

da der augenblickliche Zustand der Ungewißheit der Hauvt -

faktor für dir wirtschaftliche Lage in Europa sei . Tie

Deutschen und die Russen müßren eingeladn werden , dem

Völkerbund beizutreten mit genau denselben Rechten und

Pflichten wie die bisherigen Mitglieder des Bundes .

Die Arbeitslosigkeit behandelnd , erklärte ThomaS , alle

müßten anerkennen , daß die anderen Fragen , damit ver -

glichen , durchaus bedeutungslos seien . Keine Frage stehe

in so engem Zusammenhang mit dem Arbettslosenproblem
wie die der internationalen Schwierigkeiten . Er führt « aus :

Unsere Erklärung hat bewiesen , daß im gegenwärtigen

Augenblick nicht Deutschland , sondern der britische Arbeiter

bezahlt . ThomaS forderte den Kongreß aus . der britischen

Regierung zu erklären , daß , wenn auch Amerika die eng -

lische » Schulden nicht streichen wolle , England doch bereit

sei , die Schulden zu streichen , von denen es vollkommen wisse ,

daß sie niemals zurückgezahlt werben könnten . Diese Schuld

mache es , indem sie über dem Haupt der Nationen schwebe ,

diesen unmöglich , ihre Währungen aus einer angemesienrn

Höhe zu halten .

Das gleiche Recht in Deutschland
Der StaatSgerichtShci in Leipzig hat kürzlich verschie¬

dene in Verbindung mit dem Rathrnau - Mord verhaf ' ete

Personen a » 8 der Haft entlassen und sie obendrein außer

Verfolgung �gesetzt . Zu den Glücklichen , die der Freiheit

wiedergegeben wurden , gehört auch Erich Bade , der Letter

de ? Dentschoölkischen Schutz - und Trutzbundes in Schwerin ,

welcher in Zirkularen die Mitglieder jenes Bundes zur

heimlichen Bewaffnung , zum Waüenschmuggel und zur Ver -

qustaltung militärischer Hebungen aufgefordert hatte .

Ja , die Wege der deutschen Justiz sind oft dunkel und

sonderbar .

Verdoppelung der Gewerbesteuer
Das Nachrichtenamt der Stadt Berlin teilt mit : Der Ma -

gistrat ist über den Beschluß der Finanzdepntation hinaus -

gegangen und beschlossen , die GeWerbefteuer für das

zweite Halbiahr 1922 zu verdoppeln .

Kiaa

Zeichnung und Malerei
Bon Adolf Behne

H
'

Also müssen »vir unS wiederum nach einem anderen Er -
' ennnngsprinzip umtun ! Die Zeichnung , wird von uns setzt
gesagt , ist ein Arbeiten mit Linien : die Maleret ein Arbeiten
mit Flecken ! Gewiß , die strenge Zeichnung z. B. des
XTV . Jahrhunderts i st ein Arbeiten mit Linien , aber doch
«cht alle Zeichnung . Es ist aar keine Fraae . daß auch die
Kohle - und Kreidetechnik in das Gebiet der Zeichenkunst
gehört , und hier spielt doch der Fleck , die breite , gewischte
Fläche eine Hauptrolle . Die moderne Zeichnung , ganz bc -

nders die Zeichnung des Naturalismus und Expressto -
ntsmns . ist eine flecken - und flächenhaste Zeichnung gewesen ,
aber auch bereits die Zeichnung deS XVII . Jahrhunderts ,
o>ie Zeichnung des Nembrandt und Rubens war »o. Wenn
also eine Zeichnung linienbaft ist . so ist das keine Folge
eines allgemeingültigen , grundlegenden und zeitlosen Prjn -
zipS , sondern im Gegenteil die Folge eines zeitlich bedingten
StileS der fetzigen Anichauungs - und Empfindungsweise .

Ein wirklich fruchtbares Unterscheidungsmerkmal zwischen
Maleret und Zeichnung finden wir erst bann , wenn wir
unser Augenmerk aus daS verschiedene Verhalten
des Auftrages zum Grunde in der Malerei
und i » der Zeichnung richten . Zunächst rein
äußerlich : in der Malerei tritt der Grund zurück und ist nach
■ollenöeter Arbeit unsichtbar unter den aufgetragenen Far -
isn verborgen . Bei der Zeichnung bleibt der Grund mehr
cher weniger stark sichtbarl Dieser Unlerschied wird auch

cht dadurch verwischt , daß manche neuere Maler auf ihren
' emälöen kleine Stellen der Leinwand „ aussparen " . Denn
erbet wird der Grund einfach als weih benutzt , steht also

lür einen bestimmten Farbstoff , soll aber ganz und gar nicht
-l den „ Grund " erinnern . Diese Künstler wollen nur ,
iner größeren Reinheit und Kiaraheit zuliebe , mit möglichst

wenigen Farbenausträgen auskommen und lassen also
lieber das Weiß der Leinwand stehen , als daß sie weiße
Farbe auflegten . Ganz anders bei der Zeichnung ! Da ist
der weiße Grund nicht etiva eine bestimmte Farbe , sagen wir
das Weiß der Wolken , der DauZfugen , der Wäsche , der ge -
outzten Mauer , sondern ist ebenso im Himmel , im Wasser und
im Erdboden und . ist meistens , rings um die Darstellung
herum , als weißer Rand deutlich und unverkennbar — der
Grund , lind zeichnet Dürer aus grünem Papier die „ Kren -
' ■gnng Eövlfti " , so ist der grüne Grund nicht etwa reserviert
tür die grünen WänAcr , das Gras und Laub , sondern ist so

hr im Stamm des Kreuzes , in den Felsen , im Himmel , im

Schwamm und in den Waffen ! Diesem mehr äußerlichen
gesellt sich nun ein tiefer , künstlerischer Unterschied zwischen
Atalerei und Zeichnung , der recht eigentlich die prinzipielle
Scheidung ermöglicht . Der „ Grund " kann in der Malerei
deshalb unsichtbar zurücktreten , weil er uns die materielle
Unterlage ist . Der Auftrag ist in der Malerei be -
reits richtig , wenn er noch auf der Palette
oder im Pinsel ist ! In der Zcichnnnq dagegen
erhält jeder Auftrag , sei es nun ein Strich , ein Fleck oder
eine größere Fläche , die richtige Wirkung , die richtige Stärke ,
den richtigen Ton . erst durch das Zusammenwirken
mit dem Grunde ! Dieser ist also in der Zeichnung
künstlerischer Faktor ersten Ranges , d. h. er arbeitet an der
Wirkung mit , er ist ebenso wichtig wie der Austrag .

Nehmen wir die häufigste Form der Zeichnung , die Zeich -
nnng mit dem Bleisttft oder der Kohle , Schwarz auf weißem
Grunde , so ist auf den ersten Blick klar , daß der schwarze
Zeichenstoff die ? lußenweit mit ihren unendlich zahlreichen
Farbenstimmungen nicht anders fassen kann als durch ein
raffiniertes Mischen mit dem Weiß ges GrundcS . Wenn der

Zeichner mit dem einen schwarzen Stoff Wolken und Bäume ,
Häuser und Wellen , Gläser und Blumen wiedergeben soll ,
so kann er das nur , indem er seine schwarzen Striche und
Flecke jedesmal in ein neues und besonderes Veryältnts
zum weißen Grund setzt . Ties ist sein einziges Mittel zu
scheiden und zu charakterisieren . Und wenn er selbst mehrere
Farben zum Zeichnen nimmt , so könnte er dkn richtigen Ton ,
die richtige Stimmung , die richtige Helligkeit nur durch ein
Mischen mit dem Grunde ( der ebensogut wie weiß auch grau
oder gelb oder grün sein kann ) erreichen . Es bleibt also
dabei , daß in der Zeichnung der Auftrag seinen richtigen
Charakter erst im Zusammenhang mit dem Grunde erhält .
Nun ist es freilich richtig , daß auch in der Maleret der
Grund nicht ganz bedeutungslos für die künstlerische Wir -
hing ist . indem er ein Bild heller oder dunkler , wärmer oder
kälter erscheinen lassen kann Aber diese allgemeine Wir .
kung des Grundes , die eme gleichmäßige aus alle Farven
und ans alle Töne ist , haben wir in der Zetchenknnst eben -
falls . Denn ob der Künstler auf grünem oder weißem Pa -
pier zeichnet , hat ebenfalls seine Wirkung auf die Gesamt -
Haltung , eine Wirkung , die jedoch völlig verschieden ist von
der oben geschilderten , di « in der Zeichnung Farben und
Töne überhaupt erst schafft ! Dies « Wirkung aber des
Grundes ist es , die die Zeichnung erst eigentlich ausmacht .
Unsere Untersuchung hat vielleicht auch erkennen lassen , ein
wie schwere » künstlerisches Problem her wahren Zeichen -
kunst zugrunde liegt . Ist doch keine der bildenden Künste
in ihren Mitteln strenger und enger !

Berschlechterung der deutschen Volksgesundheit . Die

neueste Berösfentlichnng des Reicksgeiundhettsamles . die ote

Hanptzablen für die BevölkernngSbeweaung des ersten Satv -

iahreö 1ü22 . und zwar sür die 46 deutschen Großstädbe ,u -

sammenstellt . zeigt ein recht betrübliches Ergebnis . Wenn -

gleich nur vorläufige Werte angegeben werden können , w

zriat sich doch zuverlässig , wie In der �Klinischen Wochen -

schrift " mitgeteilt wird , daß die GeburtSzablen gegenüber dem

Vorjahr nicht unerheblich zurückgegangen sind und die �- teroe -

fälle an Tuberkulose um ein Geringes , an Lungenentzündung

und Influenza erheblich zugenommen haben . Dt , Gesamt -

sterblichkelt war beträchtlich höher als in dem l . Halv . ayr

1921 , daS allerdings besonders günstig war . Ihren Tlentano

haben im allgemeinen mir die Sierblichkeitsziffern bei de

akuten Infektionen des Ktndesalters behalten .

Streit um « in historisches Henkerbeil . Ist daS Messer der

Guillotine , das kürzlich dem Pariser Carnevalet - Museun »

zum Geschenk amacht wurde , wirklich das Henkerbeil , mit

dem der Kopf Ludwigs XVl . vom Körper getrennt wurder

Diese Streitfrage beschäftiot gegenwärtig englisch « Gelehrte .

denn bisher galt das Richtbeil , das w dem berühmten Pli '

nvptiöuin d- er Mme . Tussoild aufbewahrt wird , als das

echte . Das französische Gnillotinemesser soll aus dem

„ Nachlaß " deS Henkers der Revolution , Samson , stammen .

Aber es wird nun daraus hingewiesen , daß Samson über -

hauvt nichts hinterlasien bat . Seine Vermögensverhältnitse
waren zuletzt so schlecht , daß er sogar die Guillotine ins Lein -

hauS aetragen hatte und nur den Pfandschein vorzeigen

konnte , als er den nächsten Auftrag » um Gutllotlnteren

erhielt .
_

' C. K-

Tagesnotize «
CrWm » im Sr » «c » «rfiatiniclliante . tzrettofl , den «. d. JT!«. , gelang

Im tSrofirn e- d- uspielbmise Ofßnbach » »vrpheuj In der Unterwelt
100. Huft &OruRS.

»et der ErstausMhrunz von tzean Tarm - ntz . ««- tlenfis - d- r ' dt » W" * '

tag den 11. d MlS. In den Nammerlptelcn de « Deutschen Ibeater » «

Szene geKt find die tzauvtr - llen In den Händen don Hans Bruns «» « » " '
»ertrud Ehsoldt . ÄselaN - Tenera . Paul IZlinlh - , und Paul Plederaw . �

Regie führt Bernhard Reich.

S » der Vtumfmt . Thea ! « um Bülewhlah . gelangt Ernst Tolles
. Mass « Mensch " am Freitag , den k>. d. Ml«. , zur » 76. Male zur eiuffüp ™"�
yn den Hanvtrallen shielen . wie bei der Er' tiuissührung ! M- rh »ietri «
Sonia , Ferdinand üsper Ramenloscr .

Zn der im »chlavvart . Theaier . «klelarS Hau», - m Sonnabend , den 9-
iember . abend » 7 Übe. stalMndcnden Ptrmi . ' re de» Schanivieli . Fuhrm .
Henlchej " von »crh . rt Hanvimann Wirten mit die Tarnen : Luc, « �
llLici! Reustädter . «erlraS ®i >7e, Thea stdadtczlnelh und die Herren : wr - �
den BMl' . ierstem Pont Hcn�el ». Hugo stehser und Cäsar Ebewbacher .
führt Paul Henckel «.



26 . deutscher Grtskrankenkafsentag
Karlsruhe , den 4. September .

Im Auftroge des OrtSkranknkassentages wurde heute ein btUv
fienbeS Telegramm an den 6. Ausschuß de » Reichstages gerichtet .
in dem namens 15M OrtSkrankentassen mit lv Millionen Vcrsicher -
ten ersucht wurde , die Kranlende rsichertmg bor weiteren schiveren
Erschlltierungen zu bewahren . Weiter wurde gefordert die Fest «
setzung der Grundlohngrenzen den Satzungen der Krantenlassen zu
überlassen , andernfalls soll die gesetzlich « Grenze aus 300 Mark fest -
gelegt werden . Di « BarletstungSerhöhung soll für die laufenden
Fälle erst 4 Wochen nach der Grundlohnerhöhung in Kraft treten .
da andernfalls Zahlungseinstellungen vieler Kassen zu be -

fürchten seien .
Heber die Reform der Reichsversicherungsordnung wurden vier

Spezialveferate gehalten .
Die Probleme beim Umbau der Sozialversicherung behandelte

Ministerialrat Dr . Schulz « Berlin vom Reichsarbeitsmintstecium .
Er verlangt «, daß die Lohnstufen einheitlich für da » Reich ge -
regelt werden . Im KranlcnversicherungSwcsen müsse man unbe¬

dingt zu einer Zentralisation kommen ; die kleinen Kassen hätten
keine Dcsemzbsrechtigung mehr . Unter sehr lebhaftem Widerspruch
der Delegierten plädierte Ministerialrat Schulz für paritätische Zu -
sammenseyung .

Direktor E o h n - Berlin sprach über die Zentralisation der

Krantendersicherung . AI » Uebergang zur völligen Zentralisation
forderte Eohn die gesetzliche Einführung von Kassenverbänden . Im
Deztok eines jeden Versicherungsamles sollen alle Sassen zwongS -
weis « zu einem Verbände zusormnengeschlossen werden .

Ueber deu Ausbau der Krankenpflege , insbesondere der irzt «
lichen Versorgung , referierte Geschäftsführer Helmut L « h <
« a n n - Dresden . Der Referent gab ein aussührlicheS Bild von
den Kämpfen um dl « Erhöhung der Arzthonorar « mit dem Leipzi -

ger Aerzteverband . Er schilderte , wie wenig stch der Verband von

sozialen Gesichtspunkten hätte leiten lassen . In der letzten Zeit
hält « das Honorar das 30 » bis Sllfache des FricdenShonorars de¬

trag en . während die Einnahmen der Kassen sich nur um 2b Pro¬
zent erhöht hätten . Heute seien doppelt soviel Aerzt « vorhanden ,
als in der Fnedenszett . Der Sristcnzkampf in diesem Berufe
würde auf dem Rücken der Krankenkassen auSzefochten . Lehmann
legte dem vrtSkranienkassenlag zu dieser Frage eine Entschliessung
vor , bi « einstimmige Annahme fand . Dioselv « besagt im wesent¬
lichen :

. Die zentralen Vereinbarungen zwischen den Organisationen
der Aerzt « und der Krankenkassen haben ebenso wenig wie die AuS -

geflaltniig d«S Schiedsverfahrens die Gegensätze zwischen Aerzten
und Kassen zu mildern vermocht . Trotzdem muh bi » zu einer ander »

Weitigen gesetzlichen Regelung an der Tarispolitik festgehalten
werden . Der OrlSlrankonkassentag verlangt erneut eine ärztliche
Reich Sgevü hrenord nun g, «in « zentrale Regelung für die Pauschal -
Honorare , die Stafselung der ärztlichen Gebühren nach Ortsklassen .
Mit Bedauern mutz festgestellt werden , daß der weitreichende Ein -

fluß der Aerzteorgonisation die seit Jahren gefordert - gesetzliche
Reuordnung des ärztlichen Dienstes in der Kranlenversichcrunz bis -

her zu vereiteln gewntzt hat . Inzwischen aber hat die Wirtschaft -

ltche Entwicklung die Leiftu »igSsiihigkeit der Krankenkassen in te -

drohlichster Weise erschüttert . Statt die Kassen leistung «n auSzu -
bauen , sind die Kassen zu einem alünählichen Abbau gezwungen .
Di « lleberfüllung des AerzteberuseS und der daraus resultierend «
versuch der Aerzteorganisation . die Krankenversicherung für die

Versorgung der überzähligen Aerzie dicnswar zu machen , muß da¬

her ' die Krankenkassen einer Katastrophe entgegenführen .
. Der 26. OrtSlrankenkassentag weist Regierung und Reichstag er «

neut darauf hin , daß die Arztfrage zum Zentralproblem der

Kronkenversicherung geworden ist . Nicht nur ihr Ausbau , sondern

ihr Fortbestehen hängt von der Lösung dieses Problem « ab . Weiter

fordert der OrtSkrantenkassentaz von der Gesetzgebung die Be -

seitigung de « Zwange » , freie ärztliche Behandlung und . Arznei ohne

Rücksicht auf die Höhe der Kosten zu gewähren . "
Da ! 4. Spezialthema FamUienhilfe und Kindersürsorge behan -

delte Direktor E r s e n h u t h - Köln . In der Famtlienhilfe müßten
Mit einbegriffen sei » Arzneihilfe . Srankenpsleg «, Heil - und Slär -

tungSmntel , Erholungsfürsorge . Eiscilhuth gab ein erschreckendes
Bild von der Zerstörung und Gefährdung der Gesundheit der deut¬

sche» Jugend , die er als KriegSwirtung brandmarkt « . Er nannte

erschütternde Zahlen von tuberkulösen , nervenschwachen und unier «

ernährten Kindern . Zur Gesundung der deutschen Jugend , auf der

di « Zukunft de » Lande » beruh «, müsse ein großzügige » Rettung » -
werk geschaffen wcrd - n . Diese Kinder - und Jugendfürsorge dürfe

nicht auf di « Wohltätigkeit gestellt werden .

In der Aussprache erhob Präsident Fr ä » d o r f schärfsten

Protest gegen die Ausführungen des Mintsteriolrat » Dr . Schulz de -

Keff » der paritätischen Zusammensetzung . Falls ssch die von

Bchulz vorgetragenen Ausführungen zu Vorschlägen vom Reich ».

ardeikSministerium »erdichten sollten , werden sie auf schärfste Ab -

Mahnung b«r Avbcitnehmerschoft und des Hauptverbandes deutscher

Dnskrankenkassen stoßen .
In der Diskussion wurde allgemein Sturm gegen die Betrieb »«,

Ännung». , Ersatz - und Handwerkerkassen gelaufen und ihre Ein -

Niederung in die allgemeinen Krankenkassen verlangt .

In seinem Schlußwort betonte Minist - rialral Dr . Schul, .

�■ß sein « Ausführungen seine persönlichsten Ansichten seien . Daß
ee aber im Übrigen auch ein eifriger Verfechter der Zentralisation
ker Kranlentassen sei .

Sodann wurde zur Reform der Reichsversicherung einstimmig
ein « allgemein « Resolution angenommen , in der e » heißt : . Die

Putsche Sozialversicherung entwickelt sich unter den Rachtvirkun -

Die Zeit drängt !
Genosse Dißmanns Forderungen im Volkswirtschaftlichen Ausschuh

Im Voskswtr - tschastltchen Ausschuß des Reichstages behan¬
delte gestern der Reich sivtrtssi >aftsmrn -oster Schmidt die Wirt -
schaftslage des Reiches . Trotz des scheinbaren Aufschwungs der
Industrie berge daS deutsche Wirtschaftsleben drohendeK rank¬
heit s k e i m e. Die Kosten der Lebenshaltung steigen fort -
gesetzt und daraus können große t - nnerpoittische Gefahren
entstehen . Dies ? Erscheinungen stehen in engem Ausammen -
hang mit dem Sturz der Mark umd di « Lösung der Krise
sei letzten Endes ein Währnngs - und ftzinanzproblem . In
Bezug ans die Erscheinungen des Devisenmarktes sagte
der Mtnistere . ein Verbot , in fremden Währungen zu sakturie -
ren wäre ein Schlag ins Wasser . Qingeaen sei die Aus -
schaltuna der Spekulation auf dem Devisenmarkt notwendig .
Der Minister behandelte alsdann bcsonöers krasse Preis -
e r h ö h u n g e n . die zu der Erwägung znvängen , ob nicht
gegen die F- abrikanten wegen Wuchers Anklage zu erheben
iti . Gegen die Preisstrigernng sttr Drnckvapier kiindigi der
Minister die Anwendung gesetzlicher Bestimmungen an . falls
die für das deutsche Aeitungsgewerbe ruinöse Preisfest -
setzung nicht geändert wird .

In der Debatte rollte Genosse Dissmann fUSPD . j die
mit der gegenwärtiaen WirtnchaftLlaae zusammenhängenden
allgemeinen Problem « auf . Di « Lage ist sehr ernst , die wirt -
schaftliche Not wird täglich «rösier . Folgende Gesichtspunkte
sind in den Vordergrund zu stellen : Welche Auswirken -
gen zeigt die heutige Wirts chaftsnot ? Wohin steuern wir ,
wenn die Dinge so weiter gehen ? Welche Maßnahmen
sind zu treffen , um aesündere Anstände zu ichccsfen ? Welches
sind die Ursachen unserer jetzigen Not ?

Die Mavkentwertuna zeitigt eine rasende Teuerung und
verheerende Wirkungen für die Ällgemeinheit . Die Reichs -
statiitik ergibt für August eine Ver ' cuerung der Lebens¬
haltung von über in Prozent , aber die Preissteigerung des
Großhandels gehl noch darüber hinaus . Der Kleinhandel
folgt aus dem Fuße . Die Gegenstände deS täglichen Vedarss ,
Kleid ung . Schuhe . Wäsche , sind in den letzten zwei Monaten
um das drei », vier - und fünfsgche im Preis gestiegen . Die
Lebensmittel werden , soweit es nicht bereits geicheben ist , in
Kürze folgen . Arbeiter , ? lngcstellte und Beamte sind zu
Lohn - und Gehaltsforderungen gezwungen . Der Reallohn
fällt , die Kaufkraft der Mark geht ständig zurück . Künstlich
gefördert wird die Preissteigerung durch Wucherer und
Schiebet , die die Loaerbeständc aufkaufen und sie nach dem
Auslände verschieben . Zweimalige PreiSkalkulation in
Dollars ( bei der Wareneindeckung und beim Warenverkauf ) ,
Valutaspekulation , Zahlung in ausländischer Währung
beim Warenverkehr m Inland und anderes verschlim -
mern die Lage und führen zur Katastrophe . Die schwierige
Rohftofsbeschaifung und die Kreditnot rücken die Wirtschastö »
krise näher . Was aber , wenn zu Teuerung und Not Arbeits -
losigkeit kommt ! Das Chaos winkt , wenn nicht mit fester
Hand auf allen Gebteten zugegriffen wird . Einzelne Pal -

ltativmittel helfen nichts . Den taufend Quelle « unseres
Wirtschaftslebens müssen wir nachgehen und die KrankheitS »
Ursachen beseittgen .

Daß die außenpolitischen und weltwirtschaftlichen Zu -
stände die Verhältnisse im Inland stark beeinflussen , ist rich -
tig , aber durch « nergisches Eingreifen im Lande selbst er »
zielen wir auch außenpolitisch eine günstige Wirkung . Not -
wendig ist . durch energische Maßnahmen daS Vertrauen des
deutschen VolkeS zu gewinnen , wie auch das Vertrauen des
Auslandes . In dieser Beziehung haben die bayerischen
Erscheinungen der letzten Monate uns auch im Aus -
lande sehr geschadet .

Unser WirtschaftSkörper ist krank . Der Krieg mit feine »
Verlusten an Menschenleben und der Verwüstuna unermeß -
licher Rohstoffe und Güter schlug unS schwer « Wunden ,
wozu noch der Verlust wichtiger Wirtschaftsgebiete , wie
Oberschlessen , Saargebiet uiw . kam . Wenn man aber vom
werktätigen Volk eine gesteigerte Produktivität erwartet ,
dann hat das zur Voraussetzung , daß zunächst auf allen
Gebieten Maßnahmen zur Beseitigung der heutigen un -
gesunden Zustände getroffen werden . Keine Waren -
Verschiebung und Warenverschleuderuna nach dem Auslände ,
rücksichtslose llntcrdrückuna der Preistreiberei , des Wut &ers
und deS Schiebertums ! Bekämpfung der Schlemmerei ,
durchgreifende Maßnahmen aegen die Erscheinungen auf dem
Devisenmarkt , Verbot der Zahlnnaen in ausländischer Wäh -
runa beim inländischen Warenverkehr !

Genosse Titz mann weist im einzelnen auf die kürzlich
von den Gewerkschaften gemachten Vorschläge bin .
Bei Beschränkung der Einsuhr sind bestimmte Hörten nicht
zu vermeiden . Wollen wir der Papicrgeldwirtschaft und
ihren Folgen Einhalt gebieten , so müssen zur Balnuciernng
des Reichshaushalts die BefU - , steuern laufend , und zwar
steigend mit der Geldentwertung , ersaßt werden . Dies «
Praxis hat man bisher nur aeaenüber den Lohn -
und Gebaltsempfängern fitz Prozent Steuerabzug )
geübt . Enticheide nd für die aktive Handelsbilanz und auch
für die Volksernähruna ist . aus dem deutschen Boden daS
größtmöglichste an Aararprodukten herauszuholen und die
Ernte unter Ausschaltung jeder künstlichen PreiStreibetek
und des Zwischenhandels den Konsumenten auf direktem
Weg « zuzusühren .

Di « . Arbeiter begrüßen und fördern jeden technischen
Fortichritt und sind bereit , aus diesem Wege zur Hebung
der Produktivität beizutragen . Nicht aber durch Aushebung
des Slckitstiindenlages : hieran hatten sie unbedingt fest .
Die Gemeinwirtichatt ist geboten , einzelne Zwangsmaß -
nahmen sind notwendig . Die einzelnen Ressorts der Reichs -
und Staalsregierung müssen mit den Kommunen plgn -
mäßig zusammenarbeiten , unterstützt von den gesetzgebenden
Körperschaften . Die Zeit drängt , keine Stunde darf mehr
versäumt werden .

gen de » Weltkriege » immer mehr nach der Richwng einer allge -
meinen sozialen Fürsorge . Dieser Entwicklung Rechnung tragend ,
werden für den Umbau der RVO . folgende grundsätzlich Ford « .
rrmgen aufgcstell ! : l . Organis atmische Zusammenfassung der Trä -

ger der Sozialversicherung und engsle » Zusammenwirten mit der
Sozialfürsorge ; 2. Ausgestaltung der Selbswerwallunz der Ver -
sichcrunzSttägcr ; 3. Ertveiierung de » Umfange » der Versicherung ;
4. Ausgestaltung der Lei swrigen ; ö. Reugestallung der Lasten -
deckung .

Die Beratungen wurden sodann auf Dienstag vertagt .

Weitere Verschlechterung
der Sozialgesetzgebung

Im Sozialen Ausschuß des Reichstags standen am Diens -
tag eine Reihe Verordnungen zur Beratung , die der Ge -
nehmigung des Ausschusses bedurften . DaS Arbeits -
Ministerium wie auch die bürgerlichen Parteien gehen rück -
sichtsloS an dem unermeßlichen Elend der Sozialrentner
vorüber . Die Regierung warf für lSMMv Invaliden - ,
Alters - und Witwenrenrner und 600 000 Waisen nur eine
Milliarde Mark aus zur Beschaffung von Kleidung , Feue¬
rung und Nahrungsmitteln . Den Vorschlag unserer
Genossen , die Renten zu erhöhen , nahm der Aus -
schuß nicht an . Die Regierung erklärte , daß im Mini -
sterium noch Erwägungen über Rentenerhöhungen schweb -
ten . Ein vom Genossen Karsten begründeter Antrag ver -
langte die sofortig « einmalig « Auszahlung von 2000 Mk .
sür jeden Invaliden « nd jede Witwe , die Notstandsunter -
stütznng beziehen , und von ö » 0 Mk . für jedes » ntcrhalts -
Pflichtige Kind . Di « Regierung und die bürgerlichen Par »
keien lehnten auch diesen Antrag ab . Lediglich
ein Antrag wurde angenommen , der von der Regierung ver -
langt , den Teuerungsverhältnissen entsprechend eine ein -
malig « Unterstützung zu zahlen . Mit diesen ganz und gar
nicht ausreichenden Beschlüssen sehte man sich über daS
grenzenlose Elend der Sozialrentner hinweg .

In der Krankenoersicherung wurde die VersicherungS -
grenze auf S00 000 Mark festgesetzt . Der Grundlohn wurde
auf l80 Mark Pflichtgrenze und ans 500 Mark Höchstgrenz «
erhöht . Weltergehende Anträge wurden abgelehnt . Die

Höchstgrenze entspricht durchaus nicht den berechtigten An »
forderungen der Versicherten wie der Kassen ; völlig nu -
genügend aber ist di « neu festgesetzte Pflichtgrenze . Ei «
Kranker kann mit der Halste eines solchen Grundlohnes alS
Krankengeld unmöglich auskommen . Aber diese Erwägung
ist für die Mehrheit des Ausschusses nicht entscheidend , sie
hat die Arbeitgeber vor größeren sozialen Lasten zu schützen .

In der Unfallversicherung wurde die VersicherungSgrenze
zunächst auf 300 000 Mark und die sogenannte DritteilungS -
grenze auf 00 000 Mark erhöht . Eine Erhöhung der Leist » « -
gen für die Alt - Unsallrentner stand jedoch nicht auf dem

Regierungsprogramm — 000 000 Unfallrentner sollten leer

ausgehen ! Als von der Linken « ine Verdoppelung
der bisherigen Sätze beantragt wurde , lehnt « die

bürgerliche Mehrheit diesen Antrag ohne

Diskussion ab . Als nach einer lebhaften AuSein -

andersetzung ein Vcrtagungsantrag , der bezwecken sollte ,
daß die Regierung in den nächsten Tagen eine Vorlage über
die Erhöhung der Unfallrenten ausarbeiten sollte , abge -
lehnt wurde , verließen unsere Genossen die Ätzung , um

dadurch die Beschlußunfähigkeit dieses sozialer Arbeit nicht

fähigen Ausschusses zu erwirken . Der Ausschuß vertagt «

stch dann auch . In der nächsten Woche soll über die Unfall -
Versicherung und die Wochenhilfe ertsent beraten werben .

Die Arbeiterschaft darf sich die Behandlung , die die so -

zialen Fragen im Reichstagsausschnß erfahren , nicht ge -

fallen lassen . Die Gewerkschafken haben die Regierung dar -

auf hinzuweisen , daß für die Folgezeit ein weiterer Abbau

deS Realeinkommens der Sozialrentner unter allen Um -

ständen unterbleiben muß . So kann und darf « s nicht

weitergehen . Millionen hungern , verelenden und gehe »
dem Winter mit Verzweiflung entgegen — die maßgevend - «

Stellen versagen ! Die bürgerlichen Parteien treten für

frei « Wirtschaft und für Weltmarktspreise ein , die Lebens -

Möglichkeit der abgearbeiteten Proletarier schert sie nicht .

Unser « Partei lehnt eS ab, die Verantwortung für eine

solche Polittk zu tragen und erhebt aus reinem Menschlich -

keitsgefühl den schärfsten Protest gegen dies « �Sozialpolitik " .

Die Arbeitslose » i » Trieft durcheilten Dienstag in

größeren Gruppen die Hauptstraßen der Stadt , mehrere
LebenSmittelmagazine wurden geplündert

X! ilKiKe ' u ! ? etel > e9t § 9nittel
»• rfcaal nur sawalt Vorrat

ÜeueKartoffelnrfnnd 340

Weisskohl . . . . . . .pfu « d 320

Rotkohl

. . . . . . . . . . . .

pfuad 485

Möhren

. . . . . . . . . . . .

pfund 280

Blumenkohl . Kopf von 5 «2

Zwiebeln

. . . . . . . . . . .

pfund 7 50

Varfcauf nur aowaK Vorrat

Lslpilgw llrats « FflSCllGS FIgISC } ) JUexanAarplali

Kalbfleisch . . . . . . . . . . . . . . . .» fand 85 ° ° Hammc ! - vordem « i » « h P,u „ d 80 ° °
Hammelrücken . . . . . .Pr . nd 90 ° ° Hammelkeulen . . . . . . .pf . . d 90 ° °
Schweine - Bauch . . . . 160 ° ° Schweine - Kotelett Pfand 170 ° °
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frlaeh eafroran . . . Pfund 80�Prlma fettes Ochsenfleisch

Pftaumenhum, . , pfund
450

Kochäpfel

. . . . . . .

280

Kochbirnen 440

ESSäpfel Keutnköpf * i Pfd . ö

Kongressbirnen 8 25

Tomaten . . . . . . . . .pfund 1400
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Dodipolefols
SdilOpler . Bisler , Raglans

Ersatz fflr Maß, au« Stoffen in bester Qualität in den »er-

«djicdenartigatcn Farbenatellungea and in
bester��Aas- 8 V v

laAefl - Anzflge
aus Diagonal� Hönes -

and anderen Stoffen

4300

6000

laOceH - Anzflge ä . s ? » 2f� gooo .

ladfen - ünzoge
und blaueni Clieviot, modern verarbeitet M. 8000, 7500,

Stellungen und vorzüglicher Verarbeitung

frsfftlassige Erxeu�nisse unserer eigenen HJerkstiiUen .

Sdilfipfer - h * — " üf 4200

Bister sj ssr . 5300

Sdilßpfer sÄsacf 6500
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6000 »
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Ausführung

Winterioppen
gewöhnlidi billig . . .

tvmterloppen
gefüttert . . . . . . .

tvinterloppen

aus festen Stoffen, in Sport -
und glatter Form, außer-

. . . . . . . . .
M.
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dunklen Stoff und «arm

. . . . . . . . .
K
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2500a .

GommimaiKei . Lodenmantel .
I9p3prinpn 1 n sro�or Auswam
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850
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Knaben - Ulster
Ben I—6, anfangend Or. I . . . . . . . .von M.

KnabenPu jadis s
anfangend Or. 1

. . . . . . . . . . .
von M.

inngiinds - Anznae
lieben Stoffen, Most, u. Preislagen , Or,38 anfangend

in großer Auswahl, Or. 7 anfangend mit

Knaben - Anzndeic ' ieiar Sdilöptes Sport-»
■- n. Matiatroseni

a. gut Stoffen u. in allen Preislagen . Or. 1 anlang , mit M.

Herren Kosen z * * ? * .
Hprr�n . HACPIl auahaltd . 5toffen inachvnen
■■4�1 I 1 >II Il4r94�ll StreifemnustM . 1200, 1000,
Eä| �) V*u* £* iro UPrfxg iOpti aUB bestem Qieviot und
BfiCI I Cll 11 09 vll Kammgarn in dunklen und
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Scfi - und yporipelze edelster Art

ytto & cmaic 3naf % anfertUt * me — ftenvemlung Oester Stoffe und Xutaten — Sefn mdßi & e Preise .
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freibleibend

Verkauf rationiert
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Berlin üht Chausseestraße 29 - 30
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Abends 8 Uur

Starusse E
mit Maria Orska

Eerliner fheatEr
Sonn o. Fremiere

CHCadamc

Pompadour
ktoaik von Leo Fa. l
Fnlzi ■ aoary a 0
R A. R b .r E. Win.
I . IU>kel,oliarl . Anilc
E. d«. iin «r , R. Hold

Lene Hol. 1h

Ihcaier
rmi Noilooiiortpiaa

7>| i Uhr
Verliebte Leute

ialhflila - Tlieaiß
7' 1, Ohr

Ermm seine Scliuiuier

Rotter - Böhnea
Täglicb -» Uiir

iLesidenz - Theater

Hannele

Trlanon - Theater |
Lissa

Kleine « Theater
Totentanz

ifiüaißrdssüilBfl ;
«' / , Dr. -

En »llge Holinliluli
(■ laaltrsul :

I3/j DU ticdezMi

vVallner - lheater .
Tätlich 8 Ohr :

fl. keaselie bsbiinann
mit Giuli Thijtom.

Kasino - ineaiei .
Dl . tief it.. er .
Ummelaianns

bummelfahrt

Tliaiif am
Dnauir fii

| ed. Abcad I
7 V, Uhr
u, Sonntag

na »hm. 3 U

Ellti - Ungtr
'

mimfuugi

Jugend
Uebetdrim . in S Ak en nach Max Halbe ]

mit

Grete Reinwald
Ukm Grttnine . Fritz SehoU , Theodor Loos

Heinz Saliner , Fritz Ua » p

Regie : Fred Sauer
Baalen : Fritz Lederer / Photographie : Heinr . OArtner

Uraufführung
heute 6 Uhr

DJ. Kurfürstendamm

OnlUliliEr , Platin

Zeltanoes hg 10 Pik.

Flaschsn bis 12 Pik.
auli SchUu ,

SyfiliilDserstrust 5,
uab Wlnterfeldpl .

oamUiciie

Metalle
kanfl von üewerbe -
treibenden , Händlern

und Fabriken

SchulzenilGrierstr . 2.

Ziouchiaba
Pfund 68 Mk
jioUdhlier . 50 311.
Echw Jtraufei ' 73 ;-It.
«crtorlhc . 73 "JH.
c 016 <hag , 77 nt .

Mazc Hattoe Faat » ein
Er » ctie . nen zug�magtl

BuiStlor

Nene Könlgstr . S:
zabltTa�es -
preisa Kir

Messing , Kupfer .

Blei , Zink etc .

3 II Cisse

INS LEBEN

HINEIN
Von Gg. Engelbert Graf

Wieder vorritig
»

Prela broschiert 40 Hark

•

Organisationen
Preiscr maSigung

•

BUCHHANDLUNG

FREIHEIT
Berlin SW61 . Urbanstr . 7
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�eciiieiiQpi . Qi- Ka - taiiar ™
Zetteleinlagc ««ollen , Schleifen , Stangen

Twisu Verk . uissteilen durch

Sirl lütkr . Prlfi., ticlittoöirgsrjtr . U KgsUSfil .

Goid , Silber usw. 1
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nraueb UMe. Sßor. ei ,
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«gl Isnlltigitrza.-.
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ßöli ü. Im flen
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Pialib 11. 2330. -

Zabne H. 10
freibleibend

MetalikoDlcr
W. jötlD

Alle . ahobs r. 138.

Altmetalle
,al)i. 8 o .1< Prelle

setfce gctöit . l . Ä t-
ddt ndorle : £tr Iii,

? « z . - veh » u . für

iSlhillS Xn .
lein . Da fchw Fälle
t LS Tag . bese' t tn ,
etölv uüantarthare
cüerf . bcftclj u. Refz.

Jatoliy .

; gut i . nu billig

CbaBSseutr. lOS .

Einzelne

KöHel
in Nußbaum und
Eiche sow kompi
SälBi- Dilti WobTi-
xlnme . Sotai. im

ui8a. Bal: eoetten .
weiße u. 1ardige

Küchen
zu medr . Preisen
und aui bequeme

«eiizai . Utig

firebler
Welabertsvei 4
am Kosenihal . Tor

Seuticher
Mlallarbe ter - Settand
ilenpöitungejlellc Berlin Jl 54

Einte , jlr . 55 - 55

SeschSsisze » vo t >4 oia 4 ilhr

Telephon : Ami worden 555 > 55 «

Freitag »ru «. etpU , nach «. 8 Uhet

ö . ana en « iver lammt un l

aller tn der EtsenlvnltrulttonS - . Kran - .
Autzugs . . Signalbau . und Stellwerls -
brauche Selchäsitgten in ber Schulaula ,
Welntnetsterltr . 18/17 .

Tagesordnung :
1. «erbandsangelegenhellen .
2. Vcr' chledenes .

®t ( deinen aller K llegen ill Pflicht .
. dul - iu nur gegen Mitglieds «

a u �w » I s des Peulschen Metall «
arbell - r . LcroanSes .

TU Lr . Svrrwaltuug .

Einz�lvericaiAf
zu € atfrt « n ldn�ras « x > re� » ezn im

u » ä ■ « ■ nsir umBen8 « n .

Handoiinen , G. tariea , Geigen ,
Lauten ZiehnarmoniK i «, Zi¬

thern , Concertin ae , B - ndon ten .

Verkauf nur an Ar¬
beiter je�en Legitimation .

! * ■. OroVeKaenn . Neutieiten ea Eros
t . EKL. li ' t cO JO , /Vlanieuttclsiiasse �4.

Werbt für unser

ZahngebUs « ! Platin - Gold- ,
Silbersach . , Qncckslib . , Starntolpap .
Zinn ! aiahstrutnpfasche Kauft z iiok
Pr. Edelmet . - Einkaufsb . ,Webersir . 31

Vorzügliche Küche ,

wohlgepflegte Blere

bei Musik u . Oesang

bietet daa

islniOÄrlMmW

MiiwMm '
Ensel « Ufer 25

Vüztenzv
, <inde?\ / ; ag6n SF Welthaus

Jener Pcneisenosse !
muB es sich zur Pf . icht machen ,
einen Abonnenten zu gewinnen ,

Ausschneiden !

Auftrrl . alb Gros , Berlins Wohnende bitte beim Posiaml bestellen !

Uvierzeichneter bestellt Hiermit vom - --

1 Exemplar der einmal täglich erscheinenden Zeitung

AndnssssTT . JJZ
. - am Platz — ,

E
runner . wr. 95
«lusseislr . ß/

leirziqers {c54
Keultüiln . ' t , srgstr . 133
SiBmäa1. ' . Chafiniinriälf . ZV

meine Semiii
Sitten wlrMch nuten tlnjug ."

>fe ' -
H - ' 1?
Große AuoioaHt , ©flfgenitrit

Kleine Anzeigen

8er dufc□
Aul icusaiimng ,

Heirenanzüge . dutn -
tvayg . Ulflec . Echlübte :
mod. Maburbetl . de-
gueme dtstrele Rate »
»abtung , eichhalttges
Lager . stets Eingang
bon Aeudetten . Leiter
Gottlieb . Aollendorl
ttrabr 22a 2. Etage .
Mpe Aollendorfptatz .
( Scüftnet 9 —7 .

Mantel »der
,u weil elltkNi

kaufen S>«
digen Preisen .

eiten

„Kreiheit "

der Belleidungslndustrie .
Alexondrinenslrahe ltS .

>Hochbakinftalion Prinzenstzvße .
Anhetoergülung .

Berliner Vrgan der Unabhängigen Sozialdemokratie Deutschland »
mit den

UnterhallungsbeU . . ? reie Well - , . ZrauemoeU ' it , . Iugend - Geuosfe '

- um Preise von monatlich l . iv . —, ha : bmonai >ich 7S . — Mk .
bei ireier Zustellung ins vaus .

Unter Sir . ifband bezogen in Deutschland für Monat September ISO . —,
für das übrige Ausamd 229 . — Mk .

Raine : .

®rf : . Eirahe : Nr

_ _ _

( «Käme deutlich schreiben . Adresse genau aussüllen : vorn . Hot. Stll . «uerzob .

Diesen Beilelljchein bitten wir tn einer unserer Speditionen abzugeben
oder an di . �aupiexpedstion . Berlin Rw , Xrouprinzen - Uier zl , 1

un Kuvert als Drucksache , mit Sti Psg . >ranktert , emzusenden .

M- . MtlÜdNdM
üliiigelmss . Uhren, Ketten , Ringe
�it Aitmetalle

En? , rosprelfea

Roseneck , Berlin 0. ,
SctirelnerstraBe 32 ( Lnden )
l Min. v. Bnt . Frankl . Allee . Fa ir -
peldverg . Or ABsatzg . f , Händler .

4 » fldlanslall
ur inn. u. äuß Krankliciten , Neivosität ,

Map. - u Vctdauungsschwäch . . MattigKeit ,
Angstgetühl , Kopl - u. Ruckenschmerzen ,
Heiz - . Nier . Leb. u. Oallei . ld . Haut - . Harn -
a. Frauenld . Syph. schnell , schmcrzi Bhdl.

- OnlersadiBsg oid Bcrateeg liostenlos . -

G . Andres , w

- Snr . rhamndeit 9 —i u. i —8. -

Hose »
für ledermann . fDc sed.
Sreed , für lebe (Sele.
ucnbelt . In größter
Auswahl , zu niedrigsten
Preisen . Wüncheti - Glad -
bacher Hosen - Zentrale .
Schüneberg . Goltzstr 1.
Fahrllinten : 3. 6. 10,
52, 69, D, H ( 62, 82,
89, 162) . Untergrund¬
bahn Nollendorshlatz .
Ringbahnltalton Schöne
berg . Wannseestalion
Trotz . Görschenllratze .
Fadrgeldveraütung .

Zentral - Lrihhau »,
JSgerslratze 71, Ecke
nanonterslratze . täg -
Ucher Verlaus von hoch-
elegam . Anzügen . Eul ,
awavs SmoltngS und
Krackanzügen . Schlüv -
sein , Raglans zu
spotiotlltgen Prellen .
Heine Lombardware .

Ktaunrnerrrgend I
fkieitztüchsel EUder -
füdrfel Rotlüchlel
Alaslasüchfel Zobel
füchsel OdossumI
füölle I «lunllel Ale -
lenauswabll sZabel
halt billige Sommer -
»reis, ! Sveztal P- Iz -
vertauf Im Lelhbau »,
Wartchauer Strotze 7.
Rur neue , keine Der -
latzwaren 1

fettttSks . i . e oitltg vruwäsche BlltrtlUigftli Rüchen,
fct »30«( ,umetla9e »ptel », J. � Ubschlutzware moderne , mit und ohne
d? ' " w- ' Ie oatn we. i unter luaesme

"
Anrichte lädiert sg.

' Äb " Ä ! ü «
8 SS nett rod enorm !

9 "' "r • _r, "leJSeitt9e 605 , — , atiscn 175, — , preiswert . Riesen aus .
n

'
375 . - . Inletts ! waht . Rüchenmobet .

935, —. Wülchellofse , tavrtl Hemmet . Loch.
Handtücher , Ueber - . rtnger Str . 22 ( Schon -
schlaglaken . Parade - Häuser iox ) .

108. -, » tu al . n 373 - an
Rur gut « haitbaie Qua »
Uiüten verng « Inirete ,
�unie »ezuge , LUülche.
st0ls«. Handtücher , Lul. n-
aosse . ütschiüchei�Zamatte .
ungeiiaud, « re . uge ige-
uraucht « Sil . hnmuttert
t . um glaudtt c tbelegen -
gettaptei «. Matz . nuu »,
waht . Streng ree, . e» An-
ged- i . oer - tner »et -
wa>che: abr : l uhauteet . .
acht ndacht tgtgegenud »
Ltesent. r . , PuUtamersir . 1
iit Wi. hetmsle . tbrötz. e
Srezta >i ». ruen mit De
talloeitaus . tbeStine !
U. 0- ? .

! Ä

Sardinen !
Trotz tdgttcher Preis

erung dringen tutr
au » alten

Lager zu sehr billigen
Preisen zum Verhaus
xiui . . ergunttlureii , drei.
ict. lg, von 3U6. 050. - an.
. . ' aUstor. s . reizenbeAluste .
von Via. 7c->. - an. Bett .
dedteii. elcga . de Atissßh .
r - ng, von Silk. 1050. - a».
(Farotnenitosse . S. pveLbr .
Wehr on 3iih. UU - an,
Madrasgariittuien sowie
HaitdsUetns . ore » und beil .
oedieu , auch sür de. , vei-
wöynleilen tSeschmadi . tn
allen Ptcis . ageit . Z. rner :
Tisch- und Vtvanoedio ».
Sleppdedten . Bnuheii .
Lene riagen , 9ltaora ».
. tofse. Elanitne - und Ron
gresnosse . Wanddetzönze ,

Ällesstiigstangen usw.
iSrotzde. ail . Sard neu-
Elan n. Weininger .1 Co. .
«rotze ' äraniisurierviratze
101, am «irausverger
Platz , nahe Andr asnr
Und tjued ' s Gardine ».
pan». Pr n ensirage M
JlUls «Ii Sliodtzpillv Und
' wchbahntzos u- nnzenitr .
(on 1 vi» S gcschiollen .

AchMUg!
Edelmeiallvrnch . ®am » '
Stoffe . 9ältib «id «b

jdöchster Tagesvret ».
Meder . Immanuetlir »-
stratz « 26 ( Atel ander
231) . -

Üf' - n, Damaste , dil -
ligsle Savrtlvreise .
Aie ' . ' nauswadt . Reelle
fachmännische Bedte -
nung . Aussteuer Ton-
derradatt . AeUelie Sve -
zial - Bettwäschesadrtl
Ärälestratze neunund
drcitztg ( Halenhetde ) ,
Brunnenltr . 10 ( Rosen -
thaler Platz ) �_

SUdersüchse WO, —,
Rreuzsüchse , Wölfe .
Weitzfüchle . Zobel . Her ,
rcii - Svort - Eebpelze 50
Prozent berabgeseyl .
Seiner sämtliche Her -
reit , und Tamenbellel -
düng . Tepviche . Gardi¬
nen , Wäsche verkauft
ietbbauS MoritzvtatzöSa
( keine Lomdardwore ) .

PelzwarrnI
trotz enormer Preis -
lteigerung halb um-
ionlil Massenauswnbi
«reuzsüchse . Alaska -
süchse, Zobeisüchse ,
Peizsackenl Pelzver -
irieb , Kolibnser
Tamm 2. neben Jan -
darf .

Mödeibaus
Rchseid dudstr . 3s.
iSeiegendettsldut « in
Lchiaszimmern . Tvetle .

timmern . Einzetmodei
neu und gebraucht .
Stüde und Rüche. 16
« ue 21600 SR. , mir
»lange Borrai .

NSdgorne .
Sattletgarne
leben Volle » kmM
Modelgelchält S»U>eN«
berger Str . 2. kNeS»»
der >857.

Möbrirtuka »«.
Wlrtlchatlen AachläN »
Klaviere . levvtdis -
Woldenberger Str . "
Ollerander 1867

Cbaisrlougues
»25. PielaNbeiien 509,
»aienimalratzen Pol -

' terauNaaen Kinder -
brabibeu . Melde Au,
ausist ' 32a Oucrgev

Mahagout -
MuscheibetisteUen mit
Polslermalratzen , gut
erhallen . 9000 beide .
Waschloileue mit Mar
mor 2309 . Möbelhaus
Kamerling , Kastanten
alle « 66.

Kaufgesuche

SUderschmetze Ehrt -
silotuu , «»penider

Pelztonren » Geleiten , g, raste 20 z ( aegenüber
heltslouse . Manl. ussetstratzei . taust

üchse und Pelze aller ! Zadngebisse . Plattnl
rt enorm billig . ! ablölle . Schmudsachen ,

Svitzer . Kommandan - , Quedstlber . Glüh
strumvsasche , sämtlichetenttratze 28 N.

Möbel

Metalle .

Möbetelnkaus !
Meher , Lmmanuelkirch .
strotze 25 ( « kgander
231 )

( 5d- t >etongnes .
UmdaulotaS Auflag - «ugrttaaer
marraheu . Patentma - Allmetatie . zahtt höchkle
Iratzen . Walter . Star - Prelle Baad . Marius -
garder Str . -chtz-htt . lltratze 27 c.

S- d- raoa - ta »'
, - chstzablend . Brüdl
(»itlchine . Et ratze�iz

Sahrrnvautant ,
Ltmenln 19.

Wadiui ' lS�' " ��«.
Neurode , Tulenged� -

Müller . LichwhberS ,
Eiletstr . 80.

Umt » » ia �
sür 2 abgelvidue �
zerbrochene 2 Castle
«chollpwM .
laden EW. , »2
llratze 236. - �—- r —

'

Rechts - epeilstt�
für Miels -
nungSrechi . ' l - muns-
nabme . . .
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Märkische Bienenzucht
„ Honig für ' s Volk . "

In früheren Fahrhunberten war auch in der Mark die

Bienenzucht bedeutend ausgedehnter als heute . Zuviele
Menschen beschäftigten sich gewerbsmäßig ober nebenbei mit
dem Honigsammeln . Man kannte noch keine Lebensmittel -

Verfälschungen , nichts von dem tausendfältigen „Ersatz " und

schätzte das Natürliche . Fast jeder war damals auch dicht
vor den Toren des alten Berlin noch so glücklich , einen
Garten sein eigen nennen zu können , und in jedem dritten
Garten war ein Bienenstands Auf den Heiden von Char -
lottenburg , Neukölln , Köpenick , Schmöckwitz , Dall - dorf wurde
die Bienenzucht in großem Maßstabe betrieben� Das war
für die brandenburgischen Kurfürsten erwünschter Anlaß ,
die Bienenzüchter kräftig zu schröpfen und von ihrem Er -
trage einen fetten Tribut zu fordern . Vielfach wurde mit
den einfachsten Mitteln Honig erworben . Tausende von
„ Zddlern " pachteten vom Landesherrn , von den Städten
oder von privaten Waldbesitzern das Recht , die Stämme von
Kiesern unterhalb der Krone auszuhöhlen und die Höhlung ,
nachdem nur ein Flugloch freigelassen war , mit Bienenvolk

zu besetzen . Diese Waldschädigung hat ' noch bis vor hundert
Jahren angedauert .

Vor dem Kriege gab es in der Mark nach der amtlichen
Statistik rund hunderttausend Bienen st öckc , die
an Honig und Wachs etwa eine Million Mark einbrachten .
Schon für 1,00 —2,00 Mark erhielt man damals , wenn man

sich nicht übers Ohr hauen ließ , ein Pfund reinen Bienen -

Honig . Heute kostet das Pfund 03 — 100 Mark . Währen deS

Krieges hat sich die Bienenzucht , da überall die Frauen für
die Arbeit der in den Krieg gezogenen Männer eintraten ,
nicht vermindert . Um so mehr wurden wir , woran aber

keineswegs nur die Frauen als Bienenzüchterinnen schuld
waren , mit gefälschtem Honig und mit Honig - Ersatz über -

schwemmt . Sehr viel reiner Bienenhonig wurde für das
Militär requiriert . Die Herren Offiziere bestrichen sich ihre
schneeweißen Brötchen mit goldgelbem Honig . Für die Sol -
baten und für das übrige Volk war der Kunsthonig , oft eine

wahre Dreckschmiere , die Brechreiz verursachte , gerade gut

genug . Neben den Fälschungen , die anch vor der Bcrarbei -

tuug von Leim nicht zurückschreckten , kam der Kunsthonig in

festen Würfeln auf . Malzrückstände auS den Brauereien ,

Kartoffelsyrup , Stärkemehl und Zucker waren seine Haupt -
bestandteile . Von solcher Nähr - und Heilkraft wie beim

rechten Honig konnte keine Rede sein . Man würgte dieses

Zeug hinunter , weil man außer der sogenannten schauder -

hasten Marmelade zum Brotaufstrich nichts besseres hatte .

Gegenwärtig wird Kunsthonig verhältnismäßig wenig ge -

kauft . Es kann aber infolge der jetzt von Tag zu Tag stei -
gendeu Fettpresse bald wieder so kommen , daß man ge -

zwungen ist , ihn zu kaufen . Tann werden an solcher Art
der Volksvcrelendung abermals von den Schiebern und

Wucherern ungezählte Millionen verdient .

Den Imkern während der Zucker - Zwangswirtschast große

Zuckermengen zuzuweisen , ivar an sich gewiß richtig . Leider

hat davon , wie gesagt , das Boll verteufelt wenig gehabt .

Die Freigabe des Zuckers , die zum tollsten Wucher führte

und sich hoffentlich recht bald wieder zur Zwangswirtschaft

zurückwandelt , hat nenerdingS einen äußerst umfangreichen

Honigschwindel gezeitigt . Gegen Hausierer , die echten

Honig anbieten und vorgeben , eigene Bienenzucht zu haben .

soll man ganz besonders vorsichtig sein . In neun von zehn

solcher Fälle wird Schwinöelware vertrieben . Schon der
Preis inuß stutzig machen . Kein wirklicher Imker kann zu
solchen Preisen liefern Gewöhnlich wird einer kleinen

Menge echten Honigs flüssiger Kunsthonig zugesetzt . Das
Publikum mutz selbst mithelfen , diesen gewissenlosen Fäl -
schungen ein Ende zu machen .

Es Hilst doch !
Gestern wurden auf den Wochenmärkten die Magistrats -

seckische verkauft . Wir haben in Schöneberg gestern die
Wirkung beobachtet . Ganz merkwürdig , dieselben Gold -
b a r s e . die vor einer Woche noch 30 Mark kosteten , waren
gestern an allen Ständen für 80 Mk. , also zum selben Preis
wie die Magistratsfische zu haben . Anch die Heringe „patz -
teu sich an " . Da das Sinken des Dollars doch sonst nie zum
Sinken der Preise führte , muß man doch annehmen , daß
der Druck der unangenehmen Konkurrenz wirkt . Wir er -
warten , daß der Magistrat alles anspannt , um von sich aus
durch Lebensmittelankans die Preise zu senken . Das hilft
mehr als die schönen Reden und Konserensen des Ober¬
bürgermeisters .

wurden , daß aus die bestehenden Lieferungsverträge dn Auf¬
schlag von 43 —60 % bezahlt wird . Die Abnehmer , die hier
bei nicht gefragt wurden , können dann nur Stoffe erhalten .
wenn sie die von den beiden Körperschaften festgesetzten Aus «
schlüge bewilligen . Dann wird auch die Ware wieder zum
Vorschein kommen , die jetzt in den letzten 6 Monaten zurück -
gehalten wurde .

Die Regierung , die ietzt Maßnahmen ergreifen will , um
die Not deS Volkes zn liödern , ist verpflichtet , hier sofort
einzugreifen , um diesen Wucher zu beseitigen .

Wie die Preise künstlich in die Höhe
getrieben werden

Aus Fachkreisen wird uns geschrieben : Die Preise kür Be¬
kleidungsstücke haben in letzter Zeit solch eitle Höhe erreicht ,
daß es einem Arbeiter oder Angestellten kaum noch möglich
ist . sich die notwendigsten Kleidungsstücke zu beschaffen . Die
Stoffe und Futteriachen sind seit Juli d- IS . um das Bier -
fache und darüber gestiegen . Ein Meter Anzngstoff kostet
heute schon Mk . 3000 . — und mehr . Diese snrchtbarc Steige -
rung soll angeblich durch das Steigen des Dollars sich not -
wendig gemacht haben . Es wird zugegeben , daß die Rohstoffe
für die Textilindustrie aus dem Auslande beschafft werden
müssen und der Stand des Dollars für die Preisfestsetzung
der Stosfe in Betracht kommt . Es wird nns aber keiner
einreden wollen , daß die Fabrikanten ihre Rohstoff ? einge -
kaust haben , als der Dollar über Mk . 2000 . — stand . Im
Gegenteil , der größte Teil der Fabrikanten hat sich auf Jahre
hinaus mit Rohstoffen eingedeckt . TaS Bestreben der Fabri¬
kamte n in Gemeinischafi mit dein Grossisten gebt dahin , die
ietzige Gelegenheit dazu zu benutzen , um die Preise für Stoffe
in die Höhe zu treiben , die dann beim Fallen des Dollars ,
wie ja bekanntlich , nicht mehr herunter gehen . Was hier ge -
trieben wird , ist weiter nichts als schamloser Wucher .

Als im Juli der Dollar anfing , seine Sprung « zu machen ,
stellten mit cincmmal die Grossisten ihre Lieferungen ein ,
trotzdem die Konsektionssirmen feste Liciernngsverträge mit
ihnen abgeschlossen hatten . Sie erhielten kaum noch ein Stück -
chen Ware geliefert , dagegen wurde ihnen aber Lager -
wäre zu Tagespreisen in genügender Menge ange -
boten . Die Konfektionssirmen waren gezwungen , wenn sie
nicht ihre Beiriebe wegen Mangel an Ware schließen wollten ,
die verlangten teuren Preise zu zahlen .

Die Grossisten schieben die Schuld auf die Fabrikanten
mit dem Bemerken , daß dieselben ihre Lieferungsverträge
auch nicht einhalten . In Wirklichkeit sind sich aber beide darin
einig , daß ietzt die beste Gelegenheit ist , die Prciie in die
Höhe zu bringen . Der Beweis ist dadurch erbracht , daß sich
dieser Tage beide zusammengesetzt haben und sich darin einig

Abgesagt wegen politischer „ Schwäche des

Zentralnervensystems "

Geffeniliche 5rauen - Sersammlung
Donnerstag , den 7. September , 1 \ U Uhr ,
Schulaula Müllersirasie , Ecke Triftftraße .

Tagesordnung :
Bor der Hungerkatastrophe .

Referent : Genosse Eckert .

Mit den reaktionären Umtrieben im brandenburgischen
Provinzial - Schul - Kollegium sollte sich endlich der vreußische
Landtag auch in Personalangelegenheiten ernstlich beschäf -
tigen , wenn das Unterrichtsministerium unter Herrn Boelitz
und seinen Gcheimräten alter Schule versagt . Ein seit drei
Jahren wuchernder Schulskandal in Fnrstenwalde
lSpreel hat jetzt einen vorläufigen Abschluß gefunden durch
eine Bcrsügung des Provinzial - Schul - Kollegiums vom
20 . August , wonach der sozialdemokratische Stu -
d i e n r a t vom Fürstenwaldcr Gymnasium . Henning von
Mellenthin , mit Wirkung vom 1. April . 1023 ab wegen
„ Schwäche des Zentralnervensystems " zwangspcnsioniert
wird . In den Ursachen dieser Absägung vom Amte sieht
man sofort klar , wenn man sich einen einzigen Satz aus dem
Obcrgntachten des Berliner Universitätsprofessors Dr . Stier
vorhält . Dieser Gutachter hat erklärt , daß für ihn die
Frage deS Zweifels a n der gel st igen Gesund -
heit regelmäßig gegeben sei . wenn ein Mann
von dem Bildungsgrade und der Herkunft
des Stubienrates sich zu soztaldemokra -
tischen Grundsätzen bekenne . DaS war psychia¬
trisches Wasser auf die antircpublikanische Mühle des Pro -
vinzial - Schul - Kollegiums . Zahlreiche Schulmänner habe »
wegen offener Stellungnahme gegen die Reaktion ihren
Posten verlassen müssen . Das brandcnbnrgische Provinzial -
Schnl - Kollcgium revanchiert sich dafür und wirft mit
psychiatrischer Beihilfe einen Sozialdemokraten aus dem
Amte hinaus . Mellenthin war auf der Grnndlage von
Geburt , Tradition und Familienarmut zunächst Berufs -
ossizier geworden , aber längst innerlich ein Gegner der Art
des Militarismus . Im Kriege trat er einem Vorgesetzten ,
der seine Mannschaften als Kanonenfutter gegen die Russen
trieb und sich selbst ständig in sicherer Deckung hielt , mit dem
Revolver in der Hand entgegen . Diese ehrliche und tapfere
Haltung hatte seine Entlassung aus dem Kriegsdienste , auch
mit dem üblichen psychiatrischen Feuerwerk , zur Folge . Das
Provinzial - Schul - Kollegium sagt dazu rabulistisch : „ Der
Kctm zur geistigen Erkrankung war ' schon bei der Einstellung
als Oberlehrer vorhanden . " Nach der Revolution hat
Mellenthin , der auch sozialdemokratischer Stadtverordneter
war , sich bei der Aufklärung seiner Schüler etwas zu weit
vorgewagt , aber das hätte höchstens einen disziplinarischen
Verweis rechtfertigen können . Dem wiederholten Antrage
des Studienrates , gegen ihn ein Disziplinarverfahren zu
eröffnen , ist nicht entsprochen worden . Man wußte , daß
man damit nicht durchkommen werde , und schob die Sache
nach bekanntem Muster auf die psychiatrische Bahn . Ein
adeliger Berussoffizicr , der Sozialdemokrat wird — da ?
geht nicht in den GehU ' nIasten der Reaktion hinein . AlS
Reaktionär aber ist auch der größte Trottel lwillkrnnmen .

Bckättrpfnng des WncherS .
Im Anschluß an die gestern im Rathaus stattgehabte

Besprechung mit den Vertretern des Kleinhandels wurde
in der heutigen weiteren Verhandlung sestacleat . daß von
der Preisprüsungsstell « gemeinsam mit der Wucher -
abtcilung des Polizei - Präsibiums und den Vertretern deS
Kleinhandels für die wichtigsten Artikel des Lebensmittel -
Kandels Angcmessenheitsprcise sestgeictzt werden , die dem
Publikum und den in den Markthallen usw . errichteten Ve -
schwerdestellen als Anhalt dienen tollen . Diele Preise wer -
den wöchentlich veröffentlicht werden . Durch die Hinzu -

Der Entgleiste
Roman von Wilhel « Holzamcr .

( 39 . Fortsetzung . )

„ Bravo ! " Ich lieb stc anch . Wir lieben sie alle

drei . "
„ Sei still, " fuhr ihn der Philipp an — „ es ist mein

hcttiLster Ernst . Ich bin ganz unglücklich vor lauter

Liebe . "
„ Und sie ? " keuchte der Franz .
„ Sie weiß es nicht . Sie weiß von gar nichts . Ich

Hab immer richtig besorgt , ivas du mir aufgetragen —

ich habe mich bezwungen . Aber ich Hab dir ' s auch nicht
Su sagen getraut . "

„ Gott sei Tank ! " atmete der Franz ans .
. . Gott sei Dank , so ? " fragte der Otto . Nun fangt ' S

erst an . Auf Leben und Tod . Ihr müßt euch

duesstercn .
Ter Philipp nahm den Spatz todernst auf .

„ Auf Pistolen oder Säbel ? "

„ Säbel, " entschied der Otto , „ da zeigt sich s , per der

« iärkcre ist . "
Sie gingen in die Eulenunthle .
„ Mer ich Hab kein Recht, " warf der Philipp ein .

Es half ihm nichts . Der Otto hatte zu viel Freude
feinet

Der Eulenmüller hatte zwei französische �äbel .

Tic wurden geholt . ,
_ Der Otto war Unparteiischer , Schiedsrichter ,

«ekundant . Arzt , Protokollführer , alles in einer Per -
wn für beide Teile . .

. Drinnen im Dorf klangen voll alle Kirchenglocken
Susammen . Dem Philipp fiel es ein , daß sie jetzt wohl

� die Kirche gehe . Das machte ihn traurig — und

�Uch ein wenig zage . � .

« g
Der Kampfplatz war ausgesucht . Zwischen drei

beiden , die an einer Biegung der Selz standen .
Der Otto zählte : „ Eins , zwei , drei — los .

». . Die Klingen klangen aneinander . Der Otto hatte
i�Nc Freude dran .

- - Zweiter Gang — los ! Eins , zwei , drei ! "

. . Dem Philipp blutete die rechte Hand — dem Franz
rechte Wange .

«Versöhnt euch ! " kommandierte der Otto .

« 30 reichten einander die Hände .

„ Und wer hat sie nun ? "

„ Fch Hab ja kein Recht, " sagte der Philipp .
„ So mutz sie selbst gefragt werden, " entschied der

Unparteiische , der jetzt anch sein Arztgeschäft besorgte
und die Wunden nachsah .

Dem Philipp fiel die verächtliche Betonung ein ,
wenn sie ihn ,Kaiserphilipp ' nannten im Ort . Und er
sagte :

„ Schick mich nicht mehr zu ihr , Franz — ich leiste
feierlich Verzicht . Sie ist dein und nicht mein . Es
war Untreue von mir . "

„ Sic haben recht , Hern Kaiser, " deklamierte der alte
Herz . „ Und Sie sind sein Freund gewesen — sein ein¬
ziger Freund . "

Der Kranke stöhnte . Der Philipp träufelte ihm ein
wenig Wein auf die Lippen . Und er blieb bei ihm , bis
in die tiefe Rächt .

Dann starb der Joseph Lob Herz mit einem schweren
abgesetzten Röcheln . Der Philipp drückte ihm die Augen
abgesetzten Röcheln . Der Philipp drückte ihm die
Äugen zu .

Die hebräischen Lamentationen begannen . Die
Wecber klagten .

Ter letzte Zug war weg . Der Philipp ging zu
Fuße hetm . Er ging in die Nacht hinaus , schwer , in
unklaren Gedanken .

Er konnte es so gut begreifen , daß der kleine Herz
gestorben war . Eigentlich hatte er immer gedacht , daß
er bald sterben nnirde . Aber dennoch - was hätte er
noch vor sich gehabt ! Was hätte er noch vor sich haben
können !

Ob wirklich feine Gedanken lebten ? !
Und wenn sie falsch waren , ob sie dann auch lebten ?

Ob sie zu Irrtum führten oder Wahrheit — und ob
auch der Irrtum nur in der Welt ist , um die Klarheit
zu schaffen und auf einen neuen Weg zu weisen .

Was ist Wahrheit ? fragte sich der Obersekundaner
Philipp Kaiser . Er meinte eine Antwort zu wissen ,
eine große , fertige Antwort : Wahrheit ist leben . Sein

ganzes Sein umgestalten zur Tat . Ganz darin sein —

in Irrtum oder Wirrtum - in Wahrheit und Klarheit
— nur ganz darin sein .

Weiter kam er nicht . Um ihn lag die Frühlings -
nacht . Sie hatte merkwürdige Stimmen . Die Brunst
von großen und kleinen Tieren schrie und stöhnte ,

forderte und verzweifelte . Bekannte und noch mehr

unbekannte Töne . Aber man verstand sie alle . Sie

wollten alle ein und dasselbe : sich selbst . Jedes Ge -

schöpf will sich selbst , so wie es seine Art und Natur ,

seine Notwendigkeit ist . So , wie ' s ihn zwingt . Dev

Obersekundaner Philipp Kaiser sah das Leben klar .

„ Es hat alles Wert in uns , auch wenn es nicht
Recht hat . DaS Recht ist gemacht — aber der Wert

stammt von der Natur . "

So , nun war ' S gut . Wie schön war der arme kleine

Herz gestorben ! Wie schön hätte er noch leben können !

Nun wob um ihn die Frühlingsnacht — nun blieb das

für immer bestehen von ihm : dies Wehen und Weben

des Sipril , in dem nur Ankündigungen sind , keine Er -

füllnng ist .
„ Lebe wohl — Joseph Lob Herz ! Du warst ein

armer Jude - und ein Krüppel — was bist du ein

schöner , reicher Mensch geworden , der heil durch die

Welt geht — und immer wiederkommt um die Oster -
zeit ! "

Zum ersten Male kamen dem Philipp die Tränen .
Und er weinte sie hart und heiß in sich hinein .
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Zwei gute tapfere Primanerjahre . Ein volles

Fühlen in frischen Trieben . Kraft , Ausdehnung und
ein prachtvolles Selbstgefühl . Ich und die Welt . ,Jch
fordere mein Jahrhundert in die Schranken ! ' Nichts
zu schiver , kein Flng zn hoch — und von oben herab
den Blick auf alle und alles . Der Schnnriibartflaum
war nicht mehr ganz so weich — und über die Wangen

schabte alle vier Wochen einmal ein Messer . Die

Mutter meinte , das sei gar nicht nötig , aber der

Philipp wußte es besser : es mußte geradezu sei ».
Eine Sprechweise voller Schlagwörter , voller Kraft -

skm ' tcke . . Null und ftuni ' ! Bmit :■>}? Welt . Mitausdrücke . , Boll und ganz ' ! Breit durch die Welt , mit

Ellenbogen . Es wurde alles Ehren - und Männersache
— das Lernen und das Benehmen — was man ent -

gegennahm an Lob und Tadel , und was man ent -

gegnete . Ein wichtiger , ungeschriebener Codex — aber

jeder Paragraph mit einer wichtigen Strenge und

Sicherheit von allen gewahrt . Webe dem , der es gewagt
hätte , dagegen zu löcken . Und doch war der Philipp
ganz allein , ohne jede nähere Freundschaft, ' aber darin

gehörte - er ganz eng mit den Mitschülern und Käme -

raden — sie nannten sich mm gerne „ Kollegen " — zu¬
sammen . ( Fortsetzung folgt . )



» iebmm de ? verdrauchervertreter der PretSprilfunaSkelle »
itt die Gewähr aeboten . daß auch die BerdraucherintereSea
« « wahrt sind .

Der Silbers chaH im Schweinestall
Der « roßc Einbruch , der vor acht Tagen bei dem russische «

Staatsrat Krumow verübt wurde , ist bereits aufgeklärt , die
ZSter sind ermittelt und festgenommen , das gestohlene Gut ist
ipnu größten Teil wieder herbeigeschafft worden . Es sind dieS
» wei bereits vorbestrafte Brüder Josef und Klaus Szeangel ,
die die Gelegenheit hierzu von einem Manne erhalten hatten .
der in der Weberstrabe ein « Hausreinigungsstcüe innehatte
und dessen Iran in einem Geichäslsbetriebe im Hause
Zimmerstraße 7- 8. in dem die Wohnung des russischen
Staatsrates liegt , eine Aufwartcstelle versah . Die ganze
Beute . Pelz « , Silbcrsachen und Schmucksachen verkauften sie
an ein « Iran Tictz , deren Manu am Grünen Weg einen
Produktenhandel betreibt , für bare 30000 Mark . Von diesem
Geld « erhielt der Hausreiniger aus der Weberstrabe 10 000
Mark für den Tvv ab . Während nun dieser mit dem Gelde
das Weite suchte und auch noch nicht ermittelt werden konnte .
blieben die beiden Brüder hier . Sie kauften sich einen
Koffer , packten in diesen 40000 Mark und gaben ihn einem
Kaufmann am Vinetavlav in Depot . Das andere Geld
wurde für Neuanschaffungen nsw . verwendet . Frau Tiefc ,
die Käuferin der Diebesdeute , trennte aus den Pelzen das
Mutter heraus , ließ es färben und verkaufte es dann . Das
Silber schaffte die Iran zu ihren Eltern , die am Ostbahnhof
eine Schankwirtschaft betreiben und außerdem einen Pferde -
« nd Schweinestall unterhalten . Ohne Wissen der Eltern b. ' »
gab sie sich in den Schweinestall , angeblich , weil sie sich für
die iungen Tchweinchen sehr interessierte , grub unter dem
Dung ein Loch aus und legte in dieses den Kasten mit dem
Silberzeug . Dort fanden und beschlagnahmten die Beamten
das Silber . So konnte dem Bestohlenen der größte Teil der
Beute wieder zurückgegeben werden .

Stue Pilzausktcllnng findet im Kant - Nealgymnasium tn
Kar l S b o r st am Mittwoch , dem 0. Sevtcmber . Jreitag . dem
S. September , na ' *' mittags 4— 7 Uhr . statt . Eintrittspreis
» Mark . Lichtbildervortrag des Dozenten an der BolkS -
Hochschule Grob - Berlin . Dr . Karl Nägler . über Biologie
« nd Nährwert der Pilze am Jreitaa , 8 Uhr abends , in der
Aula . Eintritt zum Vortrag S Mark kür Erwachsene ,
S Mark für Schüler .

Zu der Erschießung deS Polizei - Oberwachtmcisters Bot «
sche « wird uns mitgeteilt , daß eS durch den Erkennungs¬
dienst der Kriminalpolizei gelungen ist . die Persönlichkeit
des toten Täters festzustellen . Jinaerabdrücke . die von der
Leiche gemacht wurden , ergaben , daß der Tote verionenaleich
ist mit einem am 30. Oktober 1800 zu Petersbura aebürtigen
Kaufmann Iwan Romanow . Ob dies aber der richtige
Name deS Toren ist , steht noch mcht einwandfrei fest . ES
ist auch möglich , daß der angebliche Romanow im Belitz von
falschen Papieren gewesen ist . Wer über ihn weitere An -

gaben machen kann , wird gebeten , sich im Zimmer 4S deS
Berliner Poltzeiprästdiums zu melden .

Jugendbewegung
Z«ge »»»« wcg » »s . Dt « lhealerlarlen für Sonntag , den 10. Septem » « ,

ft »d am Donnerstag in der gentralvarstondosttziing adjuholen . — «lm Sonn -
tag « um Watdlell ist eine MandoUne gefunden Ivorden : abjuholen Dtenslag
da » s Uhr an beim Denollev Zrix Nulbarch , Berlin , lladtner Str . 15.

Zur Aentraivorftandssiynng sind die genauen MartenbcltSnd « der
» nippen anzugeben . Tie alten Marten bOtfen nicht mehr gelieb , werden
■tut werde » umgetauscht . Für September neue Beiträge . Die Zentrale .

S»ztattfttlche Pr «iciarIcr . I », «m>. Gruppe Süden . Freitag , den 8. Sep¬
tember , abend » 714 Uhr. auderordentliche Seneratver -
fa « m l n n g , Wailerlorftr . 81. «lle Mitglieder haben »u erscheine ».
Di « SuaMonär « sind derpslichtet . einzuladen . Wichtige Tagetordnung .
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Parteweranstaltungen
Funktionikrinneniitzung für Groß - Bcrlin . I r e i t a q .

de » 8. September . ab « ndS 7X Uhr . Breite Straße 3/g .
Referent des Gen . Dr . Rojenield über » Tie Bedingüngen
der Einigung des Proletariats " .

Seltio » Post »nd Trlegraphie . Die Funktionär - Bersammlung findet
Nicht Fretiag , sondern Montag , den 11. bei Powelett , Josihsir . 7. 814 Uhe,
stall . Tagesordnung sehr wichtig ! alte Funltionär - Auöwcise mitbringen .

Donnerstag , den 7. September
8. »Nd 6. Tistri «. Ub- ndS 7 Uhr lvtuglicdordcrsammlung tn den

tlrminiush allen . Breiner SN. 72/72 . TagrSardimng : Stellungnahme » um ,
Parteitag und Ausstellung der Kandidaten .

Lichtenberg - elad «. Abend » 7 Uhr Sitzung der Schied »Ioiiimi ! sion Im
Lokal de » Genossen Stewart . Kant - , Ecke Schlllerslrase . Di « Kommission »-
Mitglieder sowohl als nach die Parteien mit ihren Zeugen wollen bitte
p ü n l t l i ch erscheinen .

Jreitag , de » 8. September
8. Lerwaltungsdezirl , 17. DlstrUt . «dends 148 Uhr In der «Uta .

«ckerlslr . 1«. Eiternversammiung . Tagesordnung : 1. Borirag der Lehrerin
Fräulein Stahldusch über »Tle Berulswahl unlerer Kinder ' . 2. Bericht -
»rslaltung von den »erhandtungen mit dem Herrn Bürgermeister Mielltz
aus Räumung der Schuiräume durch die KriegSsllrsorg «. Vollzähliges E »
scheinen wir » erwartet .

8. verwalwngobezlrl . Männerchor USB . Abend » pünktlich 8 Uhr
Wichtige UedungSstunde In Schmidt » GesellschaftshauS . Fruchtstr . Sll ».
Sämtliche SangeSgenossen müssen erscheine ». Sangessreudtge und sänge »-
kundige iSenassen tonnen dort dem Ehor beitreten .

U. LerwatwngSbrzirt ( Kreuzberz ) , 18. . IS. und 20, DisNikt . Stimm -

Cttel
zur Urwahl sind nachmtllag » 1 Uhr do» llier , Naunhoslr . S. abzu -

len, ebendaseldst Zenlraiwahibür ». Dt « Wahlresultate sind Eonniag
von 8 —8 Uhr daselbst ad»ultr,ern .

8. Distrikt . Abend » 7 Uht AbtetlmigSsttzungen ! 1. Abteilung »et var¬
leben , 2. Ableitung bei Srdmaim .

' 20. DtstrUi i streu , derg ) Funltionürkonferenz abend » 7 Uhr tm Reichen -
deracr Hos, R- ichenbcrger Sir . 147. FuntlionärauSweise sind zweck» Um-
tausch mitzubringen . ESmiliche Funktionäre müssen erscheinen .

«enkiilln - Brit, . Die Wahlieiler wollen die Stimmzelici zur Urwahl von
I bis 7 Uhr im Parlcibüro abholen .

veihenjee . Abend « 718 Uhr wichtig « Funttionärlonsmenz bei Reumann ,
Aharlolteiidurger - . Ecke Roelckestrad «.

Aitntgswusterhanseu . Bon Tänzer . Wildau flnd Stimmzettel für dl «
Delegiertenwahl abzuholen .

Lereinskalender

Donnerstag , de » 7. September
Nets « «rillet »»» Poriese - iUe «. Abend « 8 Uhr bei Wille . « edaMa »

steast « 2V, «erNauensmämierverlamnrlung .
Tepezlcrer . Abends 7 Uhr in der KSnigSbank , Grobe Frnnlfurter

Strahe 117, Versammlung . Bericht von den Lohnoerhandiungen .
Ter », und Sportverein „Fichte " , Berlin . Oellenlitche » Tarne ». Tarn -

Halle, »ormannstr . 1, 8 —10 Uhr , Männer - und Jugendabteilunge », »äst «
wllltommen .

« » » » »er technische » An, - stellte » und »ramten , OrtSverwaltung Steglitz .
Mitgliedervcrsammtung abend » 148 Uhr im Reltaurant zum «Ilhosf .

Verbandstag der Transportarbeiter
8. Berhandlnugstag .

tc. In der Dtenstagsivuna gab der Rodattenr Dreher
den Presfebevickit . — Senk - Breslau letzte dann die Stzel -
ön na nah mg der Statutcnlkommission zu den zum Ge -
schäftsbericht und zur Presse gestellten Anträgen dar .

In der Generaldtskussion wurde zunächst die

Jrag « der Arbeltögemeinschaft dchandelt . Daz «
lag eine Resolutiou vor . die sich auf die angenommen ? Re °
solntlion deS Leipziger Geroerkschaftskoiigrefses stützt und von
Schumann unid der Statutenberatungskommission zur An -
nähme empfohlen war . Dieser Resolution wurde ein ? andere
entaeaengestellt , in der erklärt ivird . daß die Arbeitsgemcin -
schastcn nur den Klassengegensatz zwischen Kapital und Arbeit
verdunkeln , den Klais en kämpf verflachen und die Arbeiter -
beweanna schädigen : der BerbanidStaa müsse deshalb die Ar »
beitoaemeinichaitspolirik ablehnen .

Nach lebhafter Diskussion , tn der ssch viele Redner gegen
die Arbeitsgemeinschaften aussprachen , wurde nach den

Schlußworten Drehers und Schumanns dem Bor -
stand einsttmmia Entlastuna erteilt .

Hievaus wurde folgende Resolution gegen wenige
Stimmen angenommen :

„ Der Berbandstaa stellt erneut fest , daß die Jiraae der

Bcteiliquna der Gewerkschaften an de « Arbcitsacmeinschas -
ten keine prinzipiell e. sondern eine Jweckmäßigkeits -
fraac ist .

Er schließt -ssch dem Beschlüsse des 11. Kongresses der Ge »
werkschasten Deutschlands an . wonach die Mitarbeit der Ge »
werkschaltsvertreter in len Arbeitoaemeinkckaiten und in
dcnKörpcrschafteusNcichSwirtschaftsrat . AubenhandelSstcllen
uiw . j für die die SIrbcttsacm . iniäiaiten das Borschlaasrctht
haben , bis ans weiteres fortznsctien ist .

Der Verbandstag hält das weiter ? Verbleiben des Ber -
bandcs in de ? ZentralarbeitSacmcinschaft für daS Trans -
port - und Verkchrso . cwerbc im Interesse der Mitglieder so -
lange kür erforderlich , bis veränderte Verhältnisse
eine andere Taktik bcdinnen und die im Artikel lKS der
Reichsversassung iestaclegten öfseutlich - rechtlickien Jntcr -
essenvertretungen für Arbeituclimer aeschailen sind .

Der Berbandstaa vervilichtet die Berbandslcituna . ihren
ganzen Einünst dahin aeltend zu machen daß den dicsbc -
zttglicl en Bestimmiinaen der Ncichsverfassnna mit möglich -
ftcr Rcfchlcunignng Rechunng getragen wird . ' "

Hieraalf wurde die Bcrhandlnna auf Mittwoch vertagt .

Nichtzahlung der tartMchen Löhne und fortgesetzter Maß «
regelung einzelner Arbeiter die Arbeit niedergelegt . Trotz -
dem Herr Körting Mitglied des Arbettgeberverbandes ist «
hat er ssch niemals an die Abmachungen desselben gehalten .
Der Betrieb gilt alS gesperrt ! Ärbeiterfreundliche Blätter
werden um Abdruck gebeten . Zuzug ist strena fernzuhalten ,

Generalversammlung der Betriebsräte

Wir hatten bereits in unserer gestrigen Ausgabe mit -
geteilt , daß am Dienstag Genosse Emil Barth in der Dele -
gierten - Gcneraloersaanmlung der Jreiaewerkschaftlichen Be -
triebsräte ein Referat über Teuerungs - und Arbeits -
Programm der Jreigewerkichaftlichen Betriebsrätezentral «
hielt .

Bor Eintritt tn die Tagesordnung wurde von kommuivisti -
scher Seite die Zulassimg eines Referenten beantragt .
Mit schwacher Mehrheit aab die l�cneralveri ' cmimlmig diesem
Antrage statt .

Genosse Barth beschäftigte ssch in seinem Referat auS -
führlich mit den neuen kommunistischen Treibe -
reien in der Betriebsrätebcwegung . In den
von den Kommunisten gusgestcllten Forderungen wurde ver -
langt , daß die BetriebSrätcorganifoHon eine politisch ? und
wirtschaftliche Kampforaanisation sein soll . Daaeaen habe sich
die Generalveriammlnng der �etrielsräte bereits vor ändert -
halb Jahren gewandt und festgestellt , daß sie lediglich eine
ivirtschaitspoliWiche Aufbau - und Schul ' . mgsorgannativn sei .
Barth wandte ssch bann sebr energisch aeacn die Einberufer
der soaenannten Betriebsräte - Geueralverjaiumiuna mr
Groß - Berltn und verurteilte scharf das Boraehen der Jünf -
zehnerkommission . der auch Mitalieder des BollzugSrates und
des Zentral rates der J - B- ssLfl . angehören . Als allein b e -
rechtigteBertretung der Berliner Betriebsräte könne
nur die ordnungsgemäß aeivählte Telegierten - Geueralver -
sammlung der J . B. R- Z . gelten .

Barth aing dann Punkt kür Punkt die Forderungen der
soaenannten Kontrollkommissson durch und bewies , daß die
Propaaieruna einzelner dieser Jorderunaen die Betriebsräte -
bewenuna schwer schädiaen würde , ein anderer Teil der Jor -
derungcn teils Telbstverständ . ' ichkeitcn enthalte oder sehr
schwächlich sei . Zu der kommunistischen Forderung , sofort
eine » Reich�bctriebsrätekonareß ein . ' » berufen , erklärte er ,
daß ssch mit dieser Jrage der ADGB . und AfA - Bund ge -
meiusam mit den politischen mbaterparteien zu besäiästigen
habe . Barth erläuterte dann das Arbeitsprogramm der
Jreigeivertichaftlichen Betricbsrätczentrale . das er in einer
Entichließuna der Generalpcriammluua zur Annahme vor -
legte .

Ter von den Kommunisten bestimmte Korrespondent
G r o t b e behauptete , das Boraehen der Jünfzehnerkommis -
ssoil sei wegen der schivachlltlieil Haltung der Gewertichcists -
instanzcn notwendia aewoien . Er forderte nochmals , daß um -
nahend der ssieichsbetriebsräleonareß einberufen wird , andern -
falls der Kontrolluusschuß dies tun werde . Wenn der Zen -
tralrat für die von der Jünfzehnerkommifiivn ausgestellten
Forderungen eintrete , sei dle Jünszehnerkommission bereit ,
sofort zurückzutreten . Dem Zcntvalrat müsse aber
ein « fünfzebngliedrig « Kommissrv « beigegeben werden , die
sofort von der Generalversammlung . zu elncnncn sei . Grothe
legte dann der Generalversammlung ein « im Sinne seineS
Lorreferats aelxUiene llteiolulion vor .

Auf Bon ' chlaa des Borssvenden A l b r e ch t beschloß die
Generalversammlung wegen der vorgerückten Zelt die Dis -
k u s s i o n über die gehörten Referate tn einer möglichst schnell
etnzuveruscndcn neuen Generalversammlung zu beginnen .
Damit wurde die Generalversammlung , die im allgemeinen
einen richiaen Verlauf genommen hatte , geschlossen .

Streik in einer Knmmssabrik . Bei der Jirma Körting
Söhne , Steglitz . Aborustr . S. hat die Arbeiterschaft auf
Aufforderung deS Verbandes der Fabrikarbeiter wegen

Generalversammlung der Berliner Holzarbeiter
Am 1. September 1022 waren die Delegierten der Ber -

liner Holzarbeiter zu einer ordentlichen Generalversamm «
lung bei Kliemö , Hasenheide , zusammengekommen .

Als erster Punkt der Tagesordnung wurde die „ Sozias
Iis i e ru na der Bauwirischaft " in sehr eingehender
Weise durch den Rescrentcn . Genossen Lüdemann , behau -
delt . Ausaebeud von dem Grundgedanken , daß ueben de »
heutigen Tagesfraacn der Gewerkichasten , Regelung der
Lohn - und Arbeitsbedingungen , ihnen größere Ausgabe »
obliegen , seien aber auch die Sozialisserungsbcftrebungeu tm
weitgehendsten Maße zu fördern , daß die ganze Kraft der
Sozialisierungsbestrcbungen nicht sofort an die Gesamt - Jn -
dustrie angewandt werden kann , sondern diese auf einen be »
stimmten Punkt zu konzentrieren sei . Die Sozialisserung
kann nur da vorgenommen werden , wo die Vorbedingungen
dafür vorhanden sind und das trifft im Baugewerbe im
weitesten Maße zu .

Tie Erfassung der Urprobukte , wie Baustoffe , ist ernsthaft
von der Organisation sozialer Baubetriebe , die ssch über das
ganze Reich erstreckt , in Angriff genommen worden . Um auch
für Berlin und Brandenburg einen Bauhüttenbe »
triebsverband zu gründe « , ist es Aufgabe aller Organt »
sationen , ssch daran zu beteiligen .

Nach kurzer Diskussion wurde ei » von der OrtSver -

. waltung vorgelegter Antrag angenommen , zur Gründung
� eines Bauhüttenbetriebsverbandes eine Stammeinlage von

100 000 M. freizustellen .
Zur Beitrags » und Unterst ütznngSrege «

lung , welche infolae der Geldentwertung vorgenommen
werden mußte , wurde von ber Verwaltung eine Borlage
unterbreitet , die einstimmige Annahme fand . ES
betragen somit die Beitragssätze inkl . Lokalzuschlag in der
l . Klasse 58 M. . 2. Klasse 43 M. . 3. Klasse 40 M. , 4. Klasse
33 M. . 5. Klasse 20 M. . 0. Klasse 10 M. , und zwar mit Wir -
kung ab 36. Woche , zahlbar am 0. September d. I .

Mit Inkrafttreten dieser Beitraqsiäve wird gletchzeikig
der bisherige Lokalzu schlag an streikende Mttglie -
der ab 2. Streikwoche erhöht und öcträgt bei einer Beitrags -
leistung von 52 Wochen und darüber pro Woche für männ -
liche Mitglieder 200 M. , für weibliche 160 M. : von 26 bis
51 Wochen für männliche Mitglieder 120 M. . für weibliche
100 M. : unter 26 Wochen für männliche Mitglieder 7v M�
für wcibltche 75 M.

Weiter wurde beschlossen , die Beitragskassierung
in den Zahlstellen mit Wirkung vom 16. September in dt «
Zelt von 4 bis 6 Uhr zu verlegen .

Aus dem informatorischen Bericht über die letzten
Lohnver Handlungen ist zu entnehmen , daß die
Arbeitgeber nach längerer Beratung ein Angebot von 10 %
gemacht haben . Die Generalversammlung brachte zum Aus -
druck , dieses abzulehnen , nnid samP nachstehende Entschließung
einstimmige Annahme :

„ Die am t . September tagende ordentliche Generalver »

sammlnng des Deutschen Holzarbeiterverbandes der Ber -
waltungsstellc Berlin nimmt den Bericht der Verband -
lungskommission entgegen nnd lehnt daS Angebot von 10 %
ab . Sie fordert , nockimaligc Verhandlungen zwecks au «
nehmbarer , de « Zcitvcrhältnissen entsprechende « Lohnzu -
lagen , einzuleiten , evtl . eine unparteiische Schiedsstelle an -
zurnfcn .

Sollte wider Erwarten eine befriedigende Regelung
nicht zustande kommen , ssnd von der Verwaltung Schritte
einzuleiten , um durch Kampf dieselbe zu erwirke » .

Die Delegierten werden sofort die Mitgliedschafte « aus
den drohenden Kamps hinweisen und geloben , alle Borde -
rcitnngen zu treffen , um die in den Kamps Tretenden auch
finanziell zu stützen .

Schiedsspruch im Zimmerergewerbe
Vom Vorstand der Zahlstell « Berlin des Zentral -

Verbandes der Zimmerer wird uns mitaetrilt . baß der am
28 . August 1922 vom Bezirkslobnamt gefällte S ch l e d s -
s p r u ch von beiden Parteien anaenouimen worden ist . Der
Stundenlohn beträgt vom 1. bis einschließlich 16. Sep -
tcml " " ' 08 — nnd d' r ' erkzenocntschadiguna 60 Pfennig
pro Stunde . Ferner wurde vereinbart , daß der Urlaub für
1022 nunmehr in Krait tritt .

In einer am 4. September . abgehaltenen Z a b l st e l l e u -
versammluna wurde zur aeaenwärtigen politische »
und wirtschaftlichen Lage Stellung genommen . Da «
zu wurden mehrere Entschließungen angenommen .
Gegen die Anwendung des Gesetzes zum Schutze der Re -
publik durch die einzelnen Landesregierungen wird pro -
testiert , soweit sich deren Maßnahmen aeacn die Arbeiter -
p a i t e i e n und deren Presse richten . In einer andere «
Entichließuna werden die Beschlüsse ber Betriebsräte «
versammluna vom 30 . August autaeheißen und vom ADGB .
sofortiae Einberufuna eines RcichSbetriebsrätckonaresseS
verlangt . Weiter wurde einem Antrag zuaestimmt . de »
Unternehmern eine Lohnforderung von 80. — Mk . pro
Stunde einzureichen .

Achtung Bauarbeiter . Sämtliche ber Zahlstelle Berlin
deS Zentraloerdandes der Steinarbetter Teutschlands an -
gehörenden Gruppen : Marmorarbcitcr . Werksteinacuppe
( Bausteinmebeni . Grabmalbranche und Tteinbildhauer . etwa
900 Personen , befinden sich wegen Lohndifferenzen
im Streik bzw . Aussperrung . Alle Kollegen , welche nicht
im Besitz ber graugrünen Bercchtigungskarte sind , ssnd als
Streikbrecher zu betrachten . Wir erwarten von der ge -
samten organisserten Arbeiterschaft weitestgehend « Solidari -
tät , insbesondere von den Bauarbciter - Gruppen die Ber -
Weigerung der Wetterführung sämtlicher von den obiae »
Gruppen ausgeführten Arbeiten .

_
Die Ortsverwaltunch

LeranlivarlNa , tür die Reballion E in 1 1 R a u cd Bellen . >ür s - 8
JnleialcnlcU und gesaastltche Mitteilungen : i. S. ; Gutta » N a I n I <5 ,
Berlin . - Lerlags . Gcnalienlckiatt . Freiheit ' , e. G m. d. H. . Berlin . — Drn »

von Gebring & Reimer ». G. m. d. H. Berlin EW. 68. Rtiieriirah » 76

5sS sparsam im Gebrauch und billig .
allcinioc HewareLLep .

HENKEL A Cic . , DUSSELDORP

TORNP ? ' .
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